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In Dörfern im Benin wird es nachts heller

ST. INGBERT/LIMBACH (red/schet) 
Stockdunkel ist es von 19 Uhr 
abends bis 6 Uhr früh im westafri-
kanischen Benin, einem der ärms-
ten Länder der Erde. Es gibt keinen 
elektrischen Strom auf dem Land. 
Nur kleine Holzfeuer vor ärmlichen 
Holzhütten erleuchten ein wenig 
den Abend. Immer wieder bitten 
Dörfer der Gemeinde Bassila den 
St. Ingberter Verein „Perspektiven 
für Benin“ um ebenfalls etwas Licht 
am Abend. Denn dank dieses Ver-
eins erleuchten seit 2018 bereits 135 
Solarlaternen mit acht Meter hohen 
Masten Plätze und Wege in schon 18 
der über 50 Dörfer der Gemeinde 
Bassila. Zuletzt im Dezember 2023 
war die Freude in sieben Dörfern 
über 48 Solarlaternen riesig: Es gibt 
kaum noch umwelt- und gesund-
heitsschädigende Holzfeuer am 
Abend, dafür Treffen der Familien 
nach harter Feldarbeit unter dem 
hellen Licht der Solarlaternen zu ge-
meinsamem Ausspannen, Erzählen, 
Tanzen, Feiern, Spielen, zu selbst or-
ganisierten Abendmärkten, wo sie 
ihre überschüssigen Agrarprodukte 
verkaufen können.

In der Mitgliederversammlung 
von „Perspektiven für Benin“ be-
richtete der Vorsitzende Peter Thiel 
anhand zahlreicher Fotos und klei-
nen Videos, wie sich das Leben der 
Menschen in „seiner“ Gemeinde 
Bassila auch im Jahr 2023 nachhal-

tig immer mehr verbessert hat: So 
erhielt die Krankenstation im Dorf 
Kikélé, die der Verein 2020 bauen 
ließ, 2023 mithilfe vieler Spenden 
eine Solaranlage und endlich Licht. 
Eine Dame aus Kalifornien, die aus 
dem Saarland stammt, finanzierte 
sogar eine komplette Solaranlage für 
die Krankenstation im Dorf Baya-

kou und dazu einen Kühlschrank 
als erstes elektrisches Gerät. Große 
Freude herrschte beim Personal der 
Krankenstationen: Endlich hat die 
medizinische Versorgung der Kran-
ken abends und nachts mit Taschen-
lampen ein Ende und wärmeemp-
findliche Medikamente können nun 
gelagert werden. 

Durch eine hohe Spende des Ver-
eins „Leuchtender Stern“ aus Lim-
bach ließ der St. Ingberter Verein 
zusammen mit einer beninischen 
Organisation eine Kantine für die 
Grundschüler in Kikélé bauen. Alle 
Dorfkinder, die zum Teil weite Wege 
ohne Frühstück und „Pausenbrot“ 
zur Schule kommen, erhalten jetzt 
eine warme Mahlzeit während des 
ganztägigen Unterrichts. Aus dem 
benachbarten Forbach/Frankreich 
spendete der Gemeindeverband 
CAFPF zwölf Gemüsebauernverei-
nigungen je eine Motorpumpe zur 
Bewässerung ihrer Felder. Mühsa-
mes Gießen mit Gießkannen ist vor-
bei, der Ernteertrag steigt, das Leben 
der Familien ist leichter.

Mithilfe vieler weiterer Spenden 
stattete der St. Ingberter Verein 2023 
alle bedürftigen Haushalte in zwölf 
Dörfern mit 6000 energieeffizienten, 
umweltfreundlichen und von den 
Hausfrauen heiß begehrten Koch-
stellen aus, die von der Regierung 
in Benin wärmstens empfohlen wer-
den. Dank „Perspektiven für Benin 
kochen“ heute insgesamt 14 000 
Haushalte in 41 von über 50 Dörfern 
der Gemeinde mit diesen „moder-
nen“ Kochstellen. Kochen mit viel 
Holz inmitten dicker Steine ist für 
sie passé. Die Grundschüler im Dorf 
Salmaga freuten sich sehr über 72 
Schulbücher – finanziert von der 
Grundschule in Merzig-Hilbrin-
gen. Umständliches Ausleihen von 
Büchern aus einer anderen Grund-
schule entfällt! Und nur zwei statt 
bisher über zehn Kinder teilen sich 

künftig ein Buch.
Die Quierschieder Gemein-

schaftsschule, die ebenfalls mit dem 
Verein in St. Ingbert kooperiert, be-
absichtigt eine Schulpartnerschaft 
mit dem Collège im Dorf Kikélé. 
Deshalb finanzierte sie ihr eine 
Medienausrüstung für vielfältigen 
Einsatz im Unterricht ebenso wie 
für den gegenseitigen Austausch per 
Video und zusätzlich endlich Gerä-
te für den Sportunterricht. Schüler, 
Eltern, Lehrer, alle können dies vor 
Freude kaum fassen, berichtet ihr St. 
Ingberter Unterstützerverein.

Der Verein „Brillen ohne Grenzen“ 
aus Oberkirchen lieferte erneut über 
100 und insgesamt nun schon 230 
neue bzw. neuwertige katalogisierte 
Brillen. Perspektiven für Benin ver-
schickte sie. Sein beninischer Part-
nerverein, Weong, ließ vorab die 
Augen bedürftiger Menschen mit 
Sehschwäche von einem Augen-
arzt untersuchen und überreichte 
die entsprechenden Brillen. Total 

überwältigt war ein zehnjähriger, 
fast blinder Junge, dem ein Optiker-
laden in St. Ingbert kostenlos eine 
Spezialbrille anfertigen ließ. Finan-
ziert hat Perspektiven für Benin all 
seine Hilfe durch Zuwendungen von 
Institutionen, zum überwiegenden 
Teil aber aus den zahlreichen priva-
ten Spenden aus dem Saarland, ganz 
Deutschland und Frankreich.

In der Mitgliederversammlung 
des Vereins erhielt der nur fünf Per-
sonen umfassende Vorstand mit 
Hans Peter Thiel, Waltraud Latz, 
Gerd Wagner, Hans-Jakob Masson 
und Steffen Thiel Lob und großen 
Dank für sein so erfolgreiches En-
gagement in dem armen Land Be-
nin. Der Vorstand gab diesen Dank 
an alle Spenderinnen und Spender 
weiter: Ohne sie alle sei all dies gar 
nicht möglich gewesen, denn sie 
seien es, die durch ihre Großher-
zigkeit die Lebensbedingungen der 
Menschen in dieser Gemeinde ste-
tig ein bisschen weiter verbessern. 

Und der Dank der Menschen dort 
sei riesengroß.

Auch in diesem Jahr hofft der erst 
sieben Jahre bestehende St. Ing-
berter Verein, in diesem Sinne wei-
ter arbeiten zu können. Alle Projekt-
ideen entstehen in den Dörfern vor 
Ort und die Bevölkerung arbeitet bei 
der Umsetzung, wo immer möglich, 
eifrig mit. Dabei sind Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz selbstverständ-
lich. Falls die künftigen Spenden es 
erlauben, sind für 2024 bereits Solar-
laternen für weitere Dörfer geplant, 
Kochstellen für Haushalte weiterer 
Dörfer, private Familientoiletten für 
ein ganzes Dorf als Ersatz für ihre 
einzige Toilette – der umliegende 
Wald – sowie weitere Projekte vor-
nehmlich in den Bereichen Solar, 
Gesundheit, Bildung, Umwelt, Wirt-
schaft oder Landwirtschaft.

Kontakt: Perspektiven für Benin, 
www.pfb-benin.de, Telefon (01 70) 
8 32 50 13.

St. Ingberter Verein hat 
weitere 48 Solarlaternen 
in weiteren sieben Dör-
fern finanziert. Mehrere 
saarländische Organisati-
onen unterstützten eben-
falls seine Hilfe im Benin.

Übergabe von energiesparenden Kochstellen an 410 Hausfrauen im Dorf Den-
gou. � FOTO: NABIOU SUMANOU

Honorè staunt, was er jetzt dank einer Brillenspende aus dem Saarland alles 
sehen kann. � FOTO: NABIOU SUMANOU

Abendmarkt 
unter einer 
Solarlaterne im 
Dorf Adjimon. 
� FOTO: NABIOU 

SUMANOU

Schulbücher für die Grundschule in Salmaga waren ein Geschenk von der Grundschule in Hilbringen. � FOTO: NABIOU SUMANOU

Kein Ende vor der Endstation 
KOLUMNE APROPOS

Drei Seiten. Nur noch drei 
Seiten sind übrig, als der 
Zug im Bahnhof einfährt. 

Mitten in der Auflösung des hoch 
spannenden Psychothrillers muss 
ich das Buch zuklappen und aus-
steigen. Das darf nicht wahr sein. 
Nachdem ich schon in der Nacht 
zuvor kapitulierte, als mir die 
Augen kurz vor der letzten über-
raschenden Wendung zugefallen 
sind. Trotz aller Spannung verlang-
te mein Körper nach Schlaf. Und 
ich gab nach. Widerwillig.

Dass es sich dann doch nur 
um die vorletzte überraschende 
Wendung handelte, erfahre ich 
einen Tag später im Zug. Meine 
Augen wandern von Zeile zu Zeile. 
Gebannt sauge ich die Geschichte 
auf. Sehe bildlich vor mir, wie die 
Protagonistin staunend zu der 
Erkenntnis kommt, dass sie sich 
in einem ihrer Mitmenschen geirrt 
hat, mit fatalen Folgen. Hoffe, dass 
mir der Mund nicht offen steht, 
als ich staunend zu der Erkenntnis 
komme, dass ich nie und nimmer 

damit gerechnet hätte, ausgerech-
net in dieser Figur den Täter zu 
erkennen. Lange ist es her, dass 
ich so ein spannendes Ende ge-
lesen habe. Das eben nicht zum 
Ende kommt. Zumindest nicht vor 
meiner Haltestelle.

Ungeduldig schreite ich, schnel-
ler als gewöhnlich, zur Redaktion. 
Vielleicht kann ich die letzten drei 
Seiten noch vor der Arbeit lesen. 
Doch sobald ich das Büro betreten 
habe, versinken meine Gedanken 
im E-Mail-Eingang. Erst ein paar 

Stunden später, in einem ruhigen 
Moment, kommt mir das Buch 
wieder in den Sinn. Und ich gönne 
mir eine kurze Pause. Ende.

Die letzten Seiten eines 
Buches können ganz 
schön spannend sein. 
Schlimm ist es nur, wenn 
man sie nicht zu Ende 
lesen kann, weil der Alltag 
dazwischen kommt, 
findet unsere Autorin. 

Reparatur-Treff 
öffnet wieder
ERBACH (red) „Reparieren statt Weg-
werfen“ – dieses Motto gilt auch wei-
terhin beim Reparatur-Treff. Wenn 
also der Toaster streikt oder das Ra-
dio, besteht am Mittwoch, 6. März, 
14 bis 17 Uhr, beim Reparatur-Treff 
in Erbach in den Räumen der Aus-
bildungswerkstätten der Awo in der 
Lappentascher Straße 100, Gebäude 
10a, die Chance, diese mit tatkräfti-
ger Hilfe wieder fit zu machen. Info: 
Tel. (0 68 41) 10 11 17.
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Große Freude in Benin über ein besseres Leben
St. Ingberter Verein „Perspektiven für Benin e.V.“ zieht nach sechs Jahren Bilanz

Groß sind die Erfolge des vor 
sechs Jahren gegründeten St. 
Ingberter Vereins „Perspekti­
ven für Benin e.V.“ (PFB) in der 
Gemeinde Bassila im westafri­
kanischen Staat Benin in den 
Bereichen Gesundheit, Trink­
wasser, Bildung,  Solar, Um­
weltschutz, Hygiene, Wirt­
schaft, Alltag u.a. Benin ist 
eines der ärmsten Länder der 
Welt: Es gibt kaum Toiletten, 
kaum fließenden Strom, der 
Zugang zu frischem Trinkwas­
ser ist schwierig, die meisten 
Menschen müssen mit einer 
Mahlzeit am Tag auskom­
men.  Zudem ist es ab 19 Uhr 
in den Dörfern stockdunkel. 
Durch viele Spenden aus ganz 
Deutschland und regionale 
und überregionale Zuschüsse 
konnte der Verein zunächst in 
den Dörfern Kikélé und Lokpa 
alle Familien mit Licht durch 
Solarmodule, mit Familientoi­
letten und energieeffizienten, 
umweltfreundlichen Kochstel­
len ausstatten. Frischwasser 
aus vier neuen Brunnen steht 
für alle im Dorf bereit. 16 So­
larlaternen beleuchten Plätze 
und Hauptwege, so wurde ein 
reges Dorfleben auch abends 
möglich. Die Krankenstation 
freut sich über einen Erweite­
rungsbau, um endlich kran­
ke Frauen und Männer und 
Schwangere getrennt behan­
deln zu können. 
Bedürftige Kinder erhielten 
Schulmaterial kostenlos, durf­
ten somit die Schule weiter 
besuchen.Inständig bitten in­
zwischen die umliegenden 
Dörfer die W.E ONG um besse­
re Lebensbedingungen auch 
für sie. So ist PFB seit drei Jah­
ren dabei seine Projekte auf 
weitere Dörfer der Gemeinde  
auszudehnen,  die flächenmä­
ßig doppelt so groß wie das 
Saarland ist und 52 Dörfer um­
fasst.

Energieeffiziente Kochstellen

Inzwischen wurden in 28 der 
52 Dörfer insgesamt über 
8000 bedürftige Haushalte 
mit den neuen umweltfreund­
lichen Kochstellen ausgestat­
tet.Die Kochstellen, die auch 
von der Regierung in Benin 
und der giz („Deutsche Gesell­
schaft für Internationale Zu­
sammenarbeit“) wärmstens 
empfohlen werden, sind bei 
den Hausfrauen sehr gefragt. 
Die „foyers améliorés“ – so 

werden die Kochstellen in 
Benin genannt – werden im 
90 Kilometer entfernten Djou­
gou hergestellt. Eine Frauen­
gruppe fertigt den Innenteil 
aus Ton, eine Schlosserei den 
Metallmantel. Für das ganze 
Jahr 2023 hat die Hersteller­
firma dem St. Ingberter Verein 
ein attraktives Sonderange­
bot von umgerechnet 6,90 
Euro pro Kochstelle unterbrei­
tet. Diesen Preis möchte „Per­
spektiven für Benin e.V.“ mög­
lichst gut nutzen und hofft, in 
diesem  Jahr viele davon für 
weitere Dörfer finanzieren zu 
können.

Solarenergie und Benutzung 
von elektrischen  Geräten

Elf Dörfer sind inzwischen mit 
82 Solarlaternen ausgestattet, 
fünf bis sechs weitere Dörfer 
sollen sie in diesem Jahr 2023 
erhalten.  Bei diesem Pro­
jekt wird der Verein durch das 
Bundesministerium für wirt­

schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung bezuschusst. 
Für 14 Schulen wurden Solar­
paneele finanziert, um Licht 
zu haben und kleinere elekt­
rische Geräte anschließen zu 
können. 15 Krankenstationen 
erhielten größere Solaranla­
gen für 220 V und Kühlschrän­
ke für kühl zu haltende Medi­
kamente. 

Toilettenanlagen

Neben bereits 86 privaten 
Toilettenanlagen hat der Ver­
ein inzwischen auch sieben 
öffentliche Toiletten bauen 
lassen. Für die nähere Zukunft 
hat der Verein den Bau von ca. 
20 Familientoiletten für ein 
weiteres Dorf vorgesehen.

Trinkwasser

In der Gemeinde Bassila ist 
der Zugang zu frischem Trink­
wasser sehr schwierig. Die 
Menschen holen sich schmut­

ziges Wasser aus oft kilome­
terweit abgelegenen Bächen 
und Tümpeln... Inzwischen hat  
„Perspektiven für Benin e.V.“  
sechs Brunnen bauen las­
sen. Zwei davon wurden durch 
eine Spende aus Alaska (!) 
finanziert und einer durch die 
Kooperation mit der Gemein­
schaftsschule in Quierschied.

Schulbildung

Neben der Installation von 
Solarpaneelen auf Schulen 
hat PFB bisher neun Schulen 
mit insgesamt 2200 Schul­
büchern versorgen können. 
Dieses wichtige Projekt haben 
ebenfalls die Schüler der Ge­
meinschaftsschule Quier­
schied durch schulische 
Aktionen finanziert. Weitere 
Schulen sollen Schulbücher 
erhalten.

Wirtschaft

Durch die vielen Aufträge des 
Vereins an in Benin ansässi­
ge Firmen wurden zusätzliche 
Arbeitsplätze geschaffen. Für 
die im Dorf Kikélé finanzier­
te Maismühle wurde ein Mül­
ler eingestellt. Durch die An­
schaffung von Pumpen für die 
Bewässerung der Gemüsefel­
der in Kikélé sowie die Aus­
stattung einer Frauengruppe 
in Manigri, die Maniok an­
baut, mit einem motorisierten 
Lastendreirad konnte der Er­
trag der Ernten erheblich ge­
steigert werden. 

Arbeitsweise des Vereins

Alle Projektvorschläge kom­
men immer von den Bewoh­
nern der Dörfer selbst bzw. 
der Partnerorganisation  

W.E ONG in Benin, ebenfalls 
ein eingetragener ehrenamt­
licher Verein, der eigens für 
die Zusammenarbeit mit „Per­
spektiven für Benin e.V.“ dort 
gegründet wurde. Sie führt 
die Projekte vor Ort komplett 
durch, beaufsichtigt sie und 
ist auch nach der Fertigstel­
lung der Ansprechpartner bei 
Problemen. „Perspektiven für 
Benin e.V.“ hat nicht nur ei­
nen sehr regen E-Mail- und Te­
lefon-Kontakt mit der W.E ONG 
und Firmen in Benin, sondern 
profitiert auch von Beratung 
und Hilfe anderer kompeten­
ter Personen und Institutionen 
in Benin. Bei allen Projekten 
legt der Verein großen Wert 
auf Nachhaltigkeit, Umwelt­
schutz und Eigenleistung der 
Bevölkerung. 
„Unser Verein will keine Ge­
schenke verteilen, sondern 
den Bewohnern zeigen, dass 
sie durch Eigenarbeit mit 
Unterstützung von uns ihre 
Lebenssituation verbessern 
können“, so die Vorsitzenden 
Peter Thiel und Waltraud Latz.
Da die Gemeinde über kei­
ne finanziellen Mittel verfügt, 
ist die Freude  und Dankbar­
keit der Menschen jeder Spen­
derin und jedem Spender des 
Vereins gegenüber umso grö­
ßer! Ebenso dankt auch der 
Verein PFB allen Spendern, 
denn durch ihre Spenden wur­
den die bisherigen Projek­
te ja überhaupt erst möglich! 
„Auch für die künftig geplan­
ten Projekte unseres St. Ing­
berter Vereins wie u.a. wei­
tere Solarlaternen, Toiletten, 
Kochstellen, kostenlose Bril­
len erhoffen wir Unterstützung 
durch weitere Spenden“, so 
Schatzmeister Gerd Wagner 
„wir garantieren, dass jeder 
Cent der Spenden zu 100 % in 
die Projekte fließt. Über die 
Verwendung der Spenden in­
formieren wir unsere Sponso­
ren regelmäßig“.� red./jj

Kontakt:
www.pfb-benin.de 
Tel. (0 68 94) 9 90 66 86 
Tel. (0 68 94) 25 94 oder  
(0170) 8325013

Spendenkonto: 
Sparkasse Saarpfalz 
IBAN: DE60 5945 0010 1030 
3770 87

Einweihung des neuen Brunnens.� Fotos: Nabiou Soumanou

Verteilung der Schulbücher.
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Von 2005 bis 2020 haben sich 
nach Angabe der Ernährungs- 
und Landwirtschaftsorgani-
sation der Vereinten Nationen 
(FAOSTAT) die europäischen 
Wälder um 58.390 Quadratki-
lometer vermehrt. Dies ent-
spricht einem täglichen 
Wachstum von 1.500 Fußball-
feldern. Dabei wird auch dar-
auf geachtet, dass die Vielfalt 
der Baumarten stetig wächst. 
Mit über 90 Prozent stammt 
die große Mehrheit der Holz-
fasern, die von der europäi-
schen Papierindustrie ver-
wendet werden, aus Europa 
selbst. Dabei handelt es sich 
bei 80 Prozent der Fasern um 
zertifizierten Zellstoff. 
Die eigentliche Gefahr für den 
europäischen Wald geht nicht 
von Rodungen aus, sondern 
von der durch den Klimawan-
del verursachten zunehmen-
den Trockenheit. Durch nach-
haltige Forstwirtschaft und 
Vermeidung von Monokultu-
ren kann auch hier vorgesorgt 
und der europäische Wald kli-
maresilient gemacht werden.

Über 

90
Prozent 
aus Europa
Rohstoffe aus Gebieten wie In-
donesien, in denen Regenwald 
gerodet wird, kommen in der 
deutschen Papierindustrie 
nicht zum Einsatz. Die Euro-
päische Holzhandelsverord-
nung stellt sicher, dass kein 
Holz oder Zellstoff aus illega-
lem Einschlag nach Europa 
importiert wird.
 Quelle: BVDA

Hätten 
Sie̛s 
gewusst

Wir geben
unser Bestes

– und versuchen 
immer noch 

besser zu werden.

ÄRZTE

Sie erreichen den ärztlichen Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen Vereinigung 
kostenlos unter der bundesweit einheit-
lichen Rufnummer 116117. 

Zusätzlich sind die Bereitschaftsdienst-
praxen geöffnet von Samstag, 8 Uhr,  
bis Montag, 8 Uhr, an Feiertagen (inkl. 
Heiligabend/Silvester), an Rosenmontag 
sowie an Brückentagen:

Bereitschaftsdienstpraxis  Saarbrücken 
Winterberg  
Im Klinikum Saarbrücken, Winterberg 1, 
66119 Saarbrücken

Bereitschaftsdienstpraxis  Sulzbach 
Im Knappschaftskrankenhaus Sulzbach, 
An der Klinik 10, 66280 Sulzbach

Bereitschaftsdienstpraxis St. Ingbert 
Im Kreiskrankenhaus St. Ingbert 
Elversberger Straße 90,  
66386 St. Ingbert

Bereitschaftsdienstpraxis  
 Saarbrücken Caritas 
In der Caritasklinik St. Theresia  
(Rastpfuhl), Rheinstraße 2,  
66113 Saar brücken

Bereitschaftsdienstpraxis  Püttlingen 
Im Knappschaftsklinikum Saar GmbH 
Krankenhaus, In der Humes 35,  
66346 Püttlingen

ZAHNÄRZTE

Nur in dringenden Fällen und nach 
 tele fonischer Vereinbarung! 

Samstag, 15.10./Sonntag, 16.10.: Spa-
niol, Dr. C., Heusweiler, Tel. (06806) 
13030; Loew, A., Schwalbach, Tel. 
(06834) 952616.

AUGENÄRZTE

Der augenärztliche Bereitschaftsdienst 
ist über die Rufnummer 116117 zu 
erfragen.

HNO-ÄRZTE
Der HNO-ärztliche Bereitschaftsdienst 
ist über die Rufnummer 116117 zu 
erfragen.

KINDERÄRZTE
Sie erreichen den kinderärztlichen Bereit-
schaftsdienst der Kassenärztlichen Ver-
einigung kostenlos unter der bundesweit 
einheitlichen Rufnummer 116117. 
Zusätzlich sind die Bereitschaftsdienst-
praxen geöffnet von Samstag, 8 Uhr,  
bis Montag, 8 Uhr, an Feiertagen (inkl. 
 Heiligabend/Silvester), an Rosenmontag 
sowie an Brückentagen.

Kinderärztliche Bereitschaftsdienst-
praxis im Klinikum  Saarbrücken,  
Winterberg 1, 66119 Saarbrücken,  
Tel. (0681) 963-3000.

APOTHEKENDIENST
Apotheken-Notdienst-Hotline der 
ABDA: Die nächstgelegenen dienstbe-
reiten Apotheken sind zu erfragen unter  
Tel. (0800) 0022833 (kostenfrei aus 
dem deutschen Festnetz) oder von jedem 
Handy, Kurzwahl 22833 (Mobilfunk-
netze/69 Cent/Min.).

Samstag, 15.10.: Lilien-Apotheke, Köller-
bach, Hauptstr. 22, Tel. (06806) 2039; 
Markt-Apotheke, Sulzbach, Am Markt 4, 
Tel. (06897) 3106..

Sonntag, 16.10.: Rosen-Apotheke, Quier-
schied-Fischbach, Schulstr. 43, Tel. 
(06897) 61898; Donatus-Apotheke, Saar-
louis-Roden, Schulstr. 21, Tel. (06831) 
80226.

TIERÄRZTE
Falls der Haustierarzt nicht erreichbar ist – 
nur nach telefonischer Anmeldung!

Samstag, 15.10.: Grothues, Dr. Elke, 
Saarbrücken, Scheidter Str. 14, Tel. 
(0681) 936500; Klein, Ludwig, Kirkel, 
Mozartstr. 10, Tel. (06841) 89730.

Sonntag, 16.10.: Grothues, Dr. Elke, 
Saarbrücken, Scheidter Str. 14, Tel. 
(0681) 936500; Rawer, Andrea, Fried-
richsthal, Neunkircher Str. 1a, Tel. 
(06897) 983121.

VERGIFTUNGSZENTRALE
Das Informations- und Behandlungszent-
rum für Vergiftungen in der Uni-Klinik 
Homburg ist unter Tel. (06841) 19240 
jederzeit - auch an Sonn- und Feiertagen 
zu erreichen.

BW-SANITÄTSDIENST
Der Bereitschaftsdienst der Bundeswehr 
ist zuständig für den Stadtverband  
Saarbrücken, Kreis Saarlouis sowie  
Kreis Merzig-Wadern im Sanitätszentrum 
Cochem, Fliegerkaserne, Kreisstraße 19, 
56809 Cochem,  
Tel. (02671) 918624305.

Notfalltelefon für unheilbar  
erkrankte Menschen:  
Paul- Marien-Hospiz am Evangelischen 
Krankenhaus Saarbrücken,  
Tel. (0681) 3886-601.

Telefonseelsorge für Menschen  
in seelischen Krisen:  
Täglich, 0 bis 24 Uhr, kostenfrei,  
Tel. (0800) 1110111.

Frauennotruf Saarland,  Beratung  
für vergewaltigte und  misshandelte 
Frauen:  
Montag und Donnerstag,  
14 bis 17 Uhr, Dienstag und Freitag,  
9 bis 12 Uhr, Tel. (0681) 36767, 
in der  übrigen Zeit läuft ein Anruf-
beantworter.

Weisser Ring e.V., Opferhilfe verein, 
Tel. (0681) 67319. 

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“,  
24-Stunden-Beratungsangebot, vertraulich 
und kostenfrei, Tel. (08000) 116016.

Für die Richtigkeit dieser  Angaben 
übernimmt der Verlag keine Gewähr!

Weitere Informationen unter   
www.wochenspiegelonline.de/notdienst

NOTFALL-DIENSTE
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Püttlingen. In der Reihe Histori-
sche Vorträge in Kooperation 
mit der vhs Riegelsberg refe-
riert die Archäologin und 
Kunsthistorikerin Dr. Ulrike 
Bock am Dienstag, 18. Oktober, 
um 19 Uhr im Kulturbahnhof 
Püttlingen über „Troja: ein dop-
peltes Jubiläum“. Im Oktober 
1871 erhielt Heinrich Schlie-
mann, dessen Geburtstag sich 
2022 zum 200. Mal jährt, die 
offizielle Grabungslizenz des 
Osmanischen Reiches für den 
Hügel Hissarlik. Dort vermutete 
er das Troja der Ilias. Auch 
wenn heute sowohl seine Me-
thoden als auch seine Identifi-
zierung Hissarliks mit dem Ort 
von Homers Epen stark umstrit-
ten sind, hat Schliemann dort 
bedeutende Funde gemacht – 
und den Grundstein der Archäo-
logie gelegt. Aus Anlass des 
doppelten Jubiläums wird der 
Vortrag über Schliemanns Troja 
und heutige Erkenntnisse ge-
ben.
Anmeldung im Service-Büro 
der VHS, Melanie Peter, Tel. 
(0 68 98) 6 91-1 86, E-Mail an 
vhsinfo@rvsbr.de. red./dos

Troja: ein doppeltes 
Jubiläum

Die Schüler der GemS Quierschied senden Grüße nach Benin. Foto: Verein

Quierschied / Benin. Seit gut drei 

Jahren kooperiert die Quier-

schieder Schule mit dem St. Ing-

berter Verein Perspektiven für 

Benin(PFB), dessen Anliegen es 

ist, die Lebensbedingungen  der 

Menschen in der Gemeinde 

Bassila in Benin, einem der 

ärmsten Länder der Erde, durch 

verschiedene Projekte in vielen 

Bereichen zu verbessern.

Hierbei arbeitet er mit seinem 

Partnerverein W.E ONG in Be-

nin zusammen, dessen  Vorsit-

zender Nabiou Soumanou auf 

private Einladung ins Saarland 

gekommen ist. Über diesen 

Partnerverein W.E ONG werden 

alle Projekte vor Ort realisiert. 

In den Bereichen Trinkwasser 

und Bildung hat die Qierschie-

der Gemeinschaftsschule den 

Verein Perspektiven für Benin 

mit viel Engagement unter-

stützt. Nach einer Info-Veran-

staltung durch den Verein über 

das Leben in Benin und das Pro-

blem Trinkwasser entstand bei 

den Schülern sogleich die Idee, 

einen dringend notwendigen 

Brunnen für das Dorf Lokpa zu 

finanzieren.

Viele Aktionen der Schule führ-

ten rasch zum Erfolg. Die Be-

geisterung der Kinder wuchs, 
eine weitere Aktion wurde ge-
startet:  Mit dem beachtlichen 
Erlös des Solidaritätslauf „Run 
for Benin“ 2021 konnte die 
Schule über PFB und W.E ONG 
zehn Schulen mit 2200 drin-
gend benötigten Schulbüchern 
ausstatten und zusätzlich ein 
Solarmodul für die  Schule in 
Adjiman finanzieren und durch 
einen weiteren eifrigen Einsatz 
die seit vielen Jahren ersehnte 
Reparatur einer Trinkwasser-
pumpe ermöglichen:
Dass seit 2012 alle Bewohner 
des Dorfes Adjiman ihr Trink-
wasser aus Tümpeln entneh-
men  und mit Chemikalien  
in „Trinkwasser“ umwandeln 
müssen, weil die hydraulische 
Trinkwasserpumpe aus finan-
ziellen Gründen nicht repariert 
werden konnte, hat die Kinder 
entsetzt: In Rekordzeit  sam-
melten sie durch viele Aktionen 
im Frühjahr 2022 über 1000 
Euro, mehr als die Reparatur 
kostete. Der Rest dient als 
Grundstock für weitere Hilfe.

Eine Herzenssache

Nabiou Soumanou war es ein 
Herzensanliegen, die Schule zu 
besuchen, hauptsächlich um 

sich bei der Schule und den El-

tern für das Engagement für 

sein Land zu bedanken. Aus 

erster Hand informierte er mit 

Fotos und Videos über die Le-

bensbedingungen in seiner Ge-

meinde Bassila, die mehr als 

doppelt so groß ist wie das Saar-

land. Die Schüler staunten nur 

noch, als sie hörten, dass es in 

keinem Dorf auf dem Land 

WLAN gibt, kein Kind ein 

Smartphone besitzt, dass es 

dort kein Fernsehen gibt, ja 

nicht mal elektrischen Strom, 

dass Kinder kilometerweit zur 

Schule laufen müssen, und das 

meist ohne Schuhe und oft ohne 

Frühstück, sowie über die gro-

ßen Probleme, frisches Trink-

wasser zu haben. 

Im Anschluss an die Informa-

tionen beantwortete Nabiou die 

zahlreichen Fragen der Schüler. 

Die Quierschieder Kinder konn-

ten fast nicht glauben, in wel-

cher Armut ihre Mitschüler in 

Benin leben.

Infos: Perspektiven für Benin, 

St. Ingbert, Telefon (0 68 94) 

9 90 66 86, Telefon (01 70) 

8 32 50 13, E-Mail hpthiel@t-

online.de, Homepage www.pfb-

benin.de.  red./dos

Trinkwasser für die Menschen in Adjiman
GemS Quierschied erhält Besuch aus der afrikanischen Gemeinde Benin

Jan Josef Liefers & Radio Doria geben ein Stelldichein beim Festival Euroclassic in 
Zweibrücken.  Foto: Joachim Gern

Zweibrücken. Für ein weiteres 
musikalisches Highlight sorgen 
Jan Josef Liefers und seine Band 
Radio Doria am Sonntag, 23.1 
Oktober um 18 Uhr in der Zwei-
brücker Festhalle. 
Als begnadeter Schauspieler ist 
Jan Josef Liefers vielen als „Prof. 
Bourne“ an der Seite von „Kom-
missar Thiel“ aus dem Münste-
raner Tatort bekannt. Sein 
zweites künstlerisches Stand-
bein ist aber seit vielen Jahren 
die Musik. Im Rahmen des 
grenzüberschreitenden Festi-
vals Euroclassic ist er jetzt als 
Sänger mit seiner Band Radio 
Doria in Zweibrücken. Und das 
übriges nicht zum ersten Mal. 
Bereits beim Festival Euroclas-
sic 2015 hat er sein außerge-
wöhnliches Gesangstalent 
unter Beweis gestellt. Bei sei-
nem diesjährigen Gastspiel nun 
präsentieren Liefers und seine 
Band ihr Programm „Nah“. Sie 
setzen auf Lagerfeuer-Feeling 
und spielen Konzerte in fri-
schem akustischen Gewand. 
Neben neuen Arrangements, 
mit denen sie die Highlights 
ihrer letzten Studioalben neu 
interpretieren, werden auch 

erstmals brandaktuelle Titel 
präsentiert, die eigens für die 
intimeren Konzertabende kom-
poniert wurden. 
Für Jan Josef Liefers & Radio Do-
ria ist der Fokus auf akustische 
Klänge in der Tat eine Rückkehr 
zu den eigenen Wurzeln. 
Schließlich hatte der als Kind 
doch eher schüchterne Jan Josef 
Liefers damals überhaupt erst 
angefangen Gitarre zu spielen, 
weil er sich erhoffte, damit am 
Lagerfeuer Eindruck schinden 
zu können. Längst ein Bühnen-
profi und mit dieser Band seit 
inzwischen 20 Jahren aktiv, er-
finden sich Jan Josef Liefers & 
Radio Doria nun abermals neu, 
indem sie auf das Motto „weni-
ger ist mehr“ setzen. 
Nach Zweibrücken kommen sie 
mit musikalischer Intimität und 
kommen ihren Fans im Herzen 
ganz nah. Karten sind noch er-
hältlich.
Weitere Informationen, das 
Programm und Tickets unter 
www.festival-euroclassic.eu 
oder beim Kultur- und Ver-
kehrsamt Zweibrücken, Tel. 
(0 63 32) 871-451 und 471. 
 red./jb

Musikalisches Highlight
Jan Josef Liefers und Band live beim Festival Euroclassic!

Riegelsberg. Das Blasorchester 
Riegelsberg bietet auch in die-
sem Jahr neue Kurse an. Weite-
re Informationen und Anmel-
dung über die Internetseite 
unter www.blasorchester-rie-
gelsberg.de red./dos

Blasorchester 
Riegelsberg

Hühnerfeld. Die Tennisabteilung 
der DJK hatte für ihre Jugend 
ein Tennis-Sommer-Camp or-
ganisiert. Bei bestem Tennis-
wetter konnten die beiden Ten-
niscamps durchgeführt wer-
den. Zur Krönung des Tennis-
Sommer-Camps fand eine 
Abschlussfeier mit Grillfest 
statt. Auch im nächsten Jahr 
soll das Camp stattfinden.
Die Tennisabteilung lädt alle In-
teressierten ein, sich jederzeit 
zu melden, ob Kinder oder Er-
wachsene, und in den Tennis-
sport hineinzuschnuppern. Ge-
rade die Damen würden sich auf 
Verstärkung freuen.
Info unter info@djk.huehner-
feld.de oder www.djk.huehner-
feld  red./dos

Tennis-Sommer-
Camp voller Erfolg

Ludweiler. Das DRK ruft zur Blut-
spende auf in Ludweiler am 
Freitag, 21. Oktober, von 15.30 
bis 19.30 Uhr im katholischen 
Pfarrheim, Spessartstraße 2. 
Spender werden gebeten, im 
Vorfeld eine Spendezeit zu ver-
einbaren. Durch die vorherige 
Terminreservierung sind die 
Abläufe auf dem Blutspendeter-
min verbessert und unnötige 
Wartezeiten für die Spender 
werden vermieden.
Termine können reserviert wer-
den über die DRK-Blutspende-
App, die Hotline (08 00) 
1 19 49 11 und über den Link 
www.blutspende.jetzt red./dos

Rotes Kreuz ruft zur 
Blutspende auf

Friedrichshafen. Der ADAC Bun-
desendlauf im Kart-Slalom fand 
in Friedrichshafen statt. Dabei 
gewannen die saarländischen 
Teilnehmer drei Einzeltitel und 
den Mannschaftstitel. 
In Friedrichshafen am Boden-
see waren die besten Kart-Sla-
lom-Fahrer aus ganz Deutsch-
land zum ADAC Bundesendlauf 
zusammen gekommen. Insge-
samt 250 Teilnehmende kämpf-

ten in den einzelnen Altersklas-
sen um den Titel. Der ADAC 
Saarland konnte von fünf mög-
lichen sagenhafte drei Einzelti-
tel einfahren. Yannick Büchner 
(VdM Bischmisheim) holte den 
Titel in der Klasse 5. 
Sein Teamkollege Bastian 
Preiser siegte in der Klasse 4. 
Auch in der Klasse 2 gewann 
ein Saarländer: Silas Margardt 
aus Bischmisheim setzte sich 

hier durch. Fabian Warken vom 
MSC Losheim erreichte in 
 Klasse 1 den sechsten Platz. In 
Klasse 3 fuhr Hannes Eisen-
barth, ebenfalls MSC, auf Platz 
acht.
In der Besetzung Fabian War-
ken, Silas Margardt, Hannes 
Eisenbarth, Bastian Preiser und 
Yannick Büchner sicherten sich 
die Jungs obendrein den Mann-
schafts-Titel. red./jb/Foto: ADAC

Titelregen für saarländische Kart-Jugend

Karlsbrunn. Der Musiker Ricardo 
Angel-Peters ist an Corona er-
krankt und muss das angekün-
digte Konzert „Schlagerpoppar-
ty“ zusammen mit Schlageriko-
ne Christian Franke am Sonn-
tag, 16. Oktober, verschieben. 
Das Konzert soll am 23. Oktober 
um 17 Uhr (Hüttenplatz 5) 
nachgeholt werden. Infos unter 
Tel. (0 68 09) 99 89 80.  red./dos

Konzert ist  
verschoben

Völklingen. Am Donnerstag, 20. 
Oktober, findet um 10 Uhr eine 
Sitzung der IG Metall Senioren 
Geschäftsstelle Völklingen in 
der Hüttenschänke statt. Als 
Gäste wird  Beate Heubusch, 
Rhenus LMS und Patric Palow-
sky, Automotive Industry Sup-
port, begrüßt. Anmeldung bei 
Hartmut Becker, Tel. (01 77) 
2 76 55 99.  red./dos

Sitzung der  
IG Metall Senioren

Luisenthal. Die AWO Luisenthal 
lädt am Mittwoch, 26. Oktober, 
ab 15 Uhr zum Oktoberfest ein 
mit Kaffee, Unterhaltung, Bingo 
und Abend-Imbiss. Dazu bitte 
anmelden unter Tel. (0 68 98) 
8 27 66.
Im November fällt der Kaffee-
nachmittag aus.
Am 7. Dezember ist Advents-
kaffee. red./dos 

Oktoberfest und 
Adventskaffee



Besuch aus Benin in St. Ingbert

Ein Gast aus Westafrika besuchte St. Ingbert
2. September 2022 um 14:16 Uhr

St Ingbert. Nabiou Soumanou aus Benin informierte im Rathaus über sein Engagement

für seine Landsleute.

Saarland   /  Saarpfalz-Kreis   /  St. Ingbert

| Lesedauer: 3 Minuten

Nabiou Soumanou (Mitte) wurde im Rathaus von Oberbürgermeister Ulli Meyer (links) und

Ortsvorsteherin Irene Kaiser (2. von rechts) empfangen. Mit dabei waren auch Waltraud Latz und

Hans Peter Thiel. Foto: Giusi Faragone
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Die Republik Benin gehört zu den ärmsten Gegenden Afrikas. Die etwa zwölf Millionen

Einwohner leben in einem Klima großer Dürre, unterbrochen von heftigen Regenzeiten. Das

Land ist in 74 über- und untergeordnete Kommunen aufgeteilt. Aus einer der

untergeordneten Kommunen, Bassila (130000 Einwohner auf einer Fläche, die doppelt so

groß wie das Saarland ist), kam Nabiou Soumanou zu Besuch nach St. Ingbert. „Die

Menschen in Bassila leben von Ackerbau, Viehzucht und Kunsthandwerk“, erzählt

Soumanou. „Die meisten sind sehr arm, versorgen sich selbst und leiden unter Hunger. Die

Regierung unterstützt zwar Projekte wie zum Beispiel den Bau von Brunnen, aber leider nur

kurzfristig. Die Wartung und Pflege einer Infrastruktur ist nicht vorgesehen. Auch bei

Problemen, wie zum Beispiel dem falschen Standort für eine Bohrung, zieht sich der Staat

sofort zurück.“ Aber das Land habe auch gar nicht die finanziellen Mittel, um der

Bevölkerung zu einem höheren Lebensstandard zu verhelfen.

Der 44-jährige gelernte Journalist arbeitete lange Zeit für eine Radiostation, wo der

ehemalige Präfekt auf ihn aufmerksam wurde. So wurde Soumanou zum Leiter der

Kommunikationsabteilung der Gemeinde Bassila ernannt. Ehrenamtlich ist der engagierte

junge Mann Präsident des Vereins W.E ONG (übersetzt: Waltraud Umwelt Nicht-

Regierungsorganisation, entspricht einem Verein e.V.) in Bassila, der sich für die

Weiterentwicklung der Gemeinde einsetzt. Bei einem Deutschlandbesuch 2013 lernte er

Waltraud Latz und Hans Peter Thiel kennen, die 2017 den Partnerverein „Perspektive für

Benin“ gründeten, mit dem Ziel, die Lebensqualität und die Bildung in Benin zu fördern.
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Latz und Thiel setzen sich ehrenamtlich für zahlreiche Projekte in der Gemeinde Bassila ein,

akquirieren Sponsoren, suchen nach Finanzierungsmöglichkeiten für Projekte, überwachen

den Projektfortschritt und sorgen für eine ordnungsgemäße Abrechnung (wir berichteten

mehrmals ausführlich). Die Projekte werden nicht über die staatlichen Stellen, sondern im

persönlichen Kontakt mit den Firmen abgewickelt. „So wissen wir, dass das Geld auch

wirklich ankommt und sinnvoll eingesetzt wird“, erklärt der Vereinsvorsitzende Hans Peter

Thiel. Nach kleineren „Testprojekten“ wurde das Dorf Kikélé als Modellprojekt gefördert. In

der Testphase motivierte Nabiou Soumanou Kinder und Schulen dazu, herumliegenden

Müll zu beseitigen, denn eine Müllabfuhr gibt es nicht. In einem weiteren Schritt wurden alle

Häuser (in Kikélé gibt es nur Lehmhäuser mit Palmblatt- oder Wellblechdächern) mit

Solarlampen ausgestattet. Da es in Benin früh dunkel wird und weder die Häuser noch die

Straßen über ein Beleuchtungssystem verfügen, kam das soziale Leben bereits am frühen

Abend zum Erliegen. Dank der Solarleuchten treffen sich Menschen nun auch am Abend vor

den Häusern zum Spielen und Unterhalten oder zum Arbeiten und Lernen. Ein weiteres

Projekt hatte die Einrichtung von Toiletten zum Ziel, da die Menschen mangels

Sanitärsystem ihre Notdurft an beliebigen Orten im Freien verrichteten. Es wurden Brunnen

gebaut und ein pumpenbasiertes Bewässerungssystem für die Felder eingerichtet, damit

das Wasser für die angebauten Pflanzen nicht mit Eimern herangeschafft und mit der

Gießkanne verteilt werden muss. Zudem wurden Kochstellen im Dorf gebaut, die wenigen

im Land verfügbaren Krankenstationen mit Solar-Beleuchtungssystemen versehen und

räumlich erweitert, Schulen ausgestattet und vieles mehr. Die Projekte des Modelldorfes

werden nun auf die gesamte Kommune ausgeweitet.

„Nabiou Soumanou ist in Bassila zu einem wichtigen Ansprechpartner für die Bevölkerung

geworden, weil er Projekte auch wirklich umsetzt. Unser Engagement kostet viel Zeit und

Mühe, aber es lohnt sich wirklich“, erzählt Schatzmeisterin Waltraud Latz.

Oberbürgermeister Ulli Meyer und Ortsvorsteherin Irene Kaiser sind beeindruckt von der

großen Motivation der beiden Vereine. „Sie leisten sehr wichtige Arbeit“, lobt Ulli Meyer, der

Nabiou Soumanou gern den Wunsch erfüllt, mehr über die Organisation der Verwaltung in

St. Ingbert zu erfahren. „Wir brauchen dringend eine strukturiertere Landwirtschaft und

besser organisierte Verwaltung“, erklärt Soumanou.
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Angebote vom 04.08. bis 10.08. 2022
Fleischwurst im Ring 100 g 0,99 €

Käse-Wiener im zartttrten Saitling 100 g 0,99 €

Bierschinken mager & herzhaft 100 g 1,19 €

Rindersaftschinken natur oder Pfeffer 100 g 1,99 €

Grillkotelett verschieden gewürzt
undKammkotelett gehackttt 100 g 0,69 €

Schweinehackfleisch 100 g 0,79 €

Musikantenland-Braten (vom Schwein)

lecker gefüllt mit Brät und Wirsing 100 g 0,99 €

Paprikagulasch küchenfertttig zubereitet 100 g 1,09 €

• Pink Pepper Spieß
von der Pute, mit buntem Gemüse

• Grilltasche
mediterrane Art
vom Schweinerücken, gefüllt mit
Zucchini, Paprika, roten Zwiebeln,
Mozzarella und Würzkruste

• Rindersteak
Barbecue Style
aus der Nuss oder Hüfte,
mit geschrotetem Pfeffer & Meersalz

Sommerfrische Genüsse

Verteilung der begehrten Kochstellen im Dorf Appi.  Foto. Nabiou Soumanou

St. Ingbert. Nach einem sehr er-
folgreichen Jahr 2021 ging der 
Verein „Perspektiven für Benin 
e.V.“ mit weiteren Planungen ins 
Jahr 2022. In der Gemeinde 
Bassila, von der Fläche her 
mehr als doppelt so groß wie 
das Saarland, hat PFB vor allem 
die Gesundheit der Bewohner 
und die Bildung der Kinder in 
einem der ärmsten Ländern der 
Erde im Auge. Alle Projekte zur  
Verbesserung der Lebensver-
hältnisse waren und sind nur 
durch Spenden und Zuwendun-
gen möglich, wofür der Verein, 
besonders aber die Menschen in 
dem westafrikanischen Land 
überaus dankbar sind.
Durch den Erweiterungsbau 
einer Krankenstation 2021 ver-
besserten sich die  Arbeitsbe-
dingungen des Personals und 
die Unterbringungssituation 
der Patienten erheblich. 
Dank einer Zuwendung der 
Daimler AG erhielten zehn 
Krankenstationen Solaranlagen 
mit 220 Volt kostenlosen Strom. 
Groß war die Freude beim Per-
sonal und den Patienten, ent-
fällt doch endlich das Arbeiten 
mit Taschenlampen ab 19 Uhr,  
können doch künftig auch elek-
trische medizinische Geräte 
eingesetzt werden.
Bereits kurz nach der Installa-
tion der 10 Solaranlagen spen-
deten Mitglieder und Freunde 
von PFB das erste elektrische 
Gerät für jede dieser zehn und 
für fünf weitere Krankenstatio-
nen: einen Kühlschrank für 
kühl zu haltende Medikamente. 
Oft weite Wege zum Kranken-
haus der Gemeinde entfallen 
jetzt, um diese jedes Mal bei Be-
darf dort zu holen. 

„Ein einigermaßen funktionie-
rendes Gesundheitssystem ist 
Grundlage für die Weiterent-
wicklung eines Landes wie Be-
nin“, so Dr. med. Hans-Jakob 
Masson aus Spiesen, Vorstands-
mitglied im PFB. Deshalb will 
der St. Ingberter Verein auch 
der Bau von Toilettenanlagen in 
den Dörfern ausweiten, wichtig 
für die Umwelt und die Gesund-
heit der Menschen: Seit jeher 
wird die Notdurft wird in allen 
ländlichen Gebieten Benins im 
Freien verrichtet!
Auch im Bildungsbereich hat 
sich viel getan: Durch den Soli-
daritätslauf „Run for Benin“ 
2021 und aktuelle Aktionen der 
Gemeinschaftsschule Quier-
schied wurden zehn Schulen 
mit 2 200 dringend benötigten 
Schulbüchern ausgestattet so-
wie eine Solaranlage auf der 
Schule in Adjiman installiert. 
Durch weitere Aktionen der 
Klassen konnte die Reparatur 
der seit zwei Jahren defekten 
hydraulischen Trinkwasser-
Pumpe finanziert werden. Die 
Quierschieder Schule hat schon 
2019 den Bau eines Brunnens 
im Dorf Lokpa ermöglicht.
„Neben Gesundheit und Bildung 
steht auch immer der Umwelt-
schutz im Fokus“, so die Vorsit-
zenden Hans Peter Thiel und 
Waltraud Latz (beide aus St. Ing-
bert). So hat „Perspektiven für 
Benin e.V.“ durch private Spen-
den bereits rund 6 000 bedürfti-
ge Haushalte in 20 von 52 Dör-
fern der Gemeinde Bassila mit 
Holz sparenden energieeffizi-
enten Kochstellen ausgestattet. 
Dieses Großprojekt wird auch in 
den nächsten Jahren fortge-
setzt. Es wird von der giz (Deut-

Für Gesundheit, Bildung & Umwelt in Benin
St. Ingberter Verein „Perspektiven für Benin e.V.“ (PFB) weiter erfolgreich

Weitere Infos:
Perspektiven für Benin e.V.
Tel. (0 68 94) 9 90 66 86, 
(01 70) 8 32 50 13
E-Mail hpthiel@t-online.de
www.pfb-benin.de 
Spendenkonto:
Stichwort: Benin
Kreissparkasse Saarpfalz
IBAN: DE60 5945 0010 1030 
3770 87

sche Gesellschaft für interna-
tionale Zusammenarbeit)  sehr 
empfohlen, die die Herstellung 
dieser Kochstellen  in Benin fi-
nanziell fördert. Eine Kochstelle 
kostet rund 11 Euro.
Auch Solarenergie ist und bleibt  
für PFB bei der Entwicklung al-
ler Dörfer der Gemeinde wich-
tig, die weit ab von den ganz 
wenigen Stromtrassen in Benin 
liegen. So wird PFB schon 2022 
durch private Spenden und 
einem Zuschuss des zuständi-
gen Bundesministeriums in 
weiteren sieben Dörfern über 
40 Solarlaternen finanzieren. 
Abendliche umweltbelastende 
Holzfeuer  werden entfallen, 
Atemwegserkrankungen durch 
deren Rauch vermindert,  das 
Kochen beschleunigt…  Zudem 
können endlich Märkte und ein 
gesellschaftliches Leben in den 
Dörfern auch abends stattfin-
den - für die Bewohner wichtig, 
da sie tagsüber meist auf ihren 
Feldern arbeiten und es ab 19 
Uhr in den Dörfern bereits 
stockdunkel ist. 
Bei allen Projekten, die PFB fi-
nanziert, legt der Verein Wert 
auf Eigenleistungen der Bevöl-
kerung – Hilfe zur Selbsthilfe.   
 red./jj

Der Vorsitzende Dieter Wirth legte ein Blumengesteck am Grab von Heinz Spies nieder.  Foto: Wirth

Hassel. Alte Dokumente und 
Fundstücke von Ausgrabungen 
hat er zu neuen Leben erweckt. 
In vielen Dörfern im Saarpfalz-
Kreis hat er durch systemati-
sche Erforschung ihrer Ge-
schichte gezeigt, was ihre Ge-
schichte ist. Der Mann, von dem 
hier die Rede ist, ist Heinz Spies. 
In einer kleinen Gedenkfeier an 
seinem Grab gedachte der Hei-
mat- und Verkehrsverein Hassel 
mit weiteren Weggefährten sei-
nem 100. Geburtstag. Der Vor-
sitzende Dieter Wirth legte ein 
Blumengesteck am Grab nieder 
und ließ das Leben und Wirken 
Revue passieren. Heinz Spies 
war kein gebürtiger Hasseler. 
Er kam am 31. Juli 1922 in 
Neunkirchen zur Welt. Aber seit 
1957 wohnte er in Hassel in der 
damaligen Römerstraße, der 
heutigen Rheinstraße. Ob es ein 
Zufall oder Verpflichtung für 
ihn war, in der Römerstraße zu 
wohnen, wissen wir nicht. 
Eigentlich war er gelernter 
Maurer und seit 1955 als Tech-
niker beim Deutschen Wetter-

dienst in Ensheim angestellt, 
doch seine Liebe galt der Hei-
mat- und Denkmalpflege. 1963 
machte er sein Hobby zum Be-
ruf. Spies wurde 1963 Leiter des 
Amtes für Heimat- und Denk-
malpflege im früheren Land-
kreis St. Ingbert und dann ab 
1974 beim Saarpfalz-Kreis. Als 
Autodidakt eignete er sich um-
fassende historische und 
archäologische Kenntnisse an. 
Er leitete so z. B. Ausgrabungen 
einer römischen Villa in Wit-
tersheim und in Erfweiler-Eh-
lingen. Seine zahlreichen Ver-
öffentlichungen und Vorträge 
haben ihn landesweit bekannt 
gemacht und haben ihm hohe 
Anerkennung gebracht.
Die Dokumentation seiner 
Arbeit in Buchveröffentlichun-
gen lag Heinz Spies immer am 
Herzen. So hat er eine umfang-
reiche Siegel- und Fotosamm-
lung für den Landkreis ange-
legt. Seine private Sammlung 
ist heute als Nachlass im Rat-
haus Hassel vor der Heimatstu-
be zu sehen. Als die damalige 

noch selbständige Gemeinde 
Hassel Mitte der 1960er Jahre 
ein eigenes Ortswappen suchte, 
war Spies derjenige, der dem 
Gemeinderat zwei Vorschläge 
unterbreitete. Der zweite Ent-
wurf fand in Hassel und der 
saarländischen Regierung 1966 
Zustimmung. Sein früher Tod 
am 8. Juni 1983 mit 60 Jahren 
führte leider dazu, dass er sein 
Versprechen, sich im Ruhe-
stand nur noch mit der Hasseler 
Dorfgeschichte zu befassen, 
nicht mehr einlösen konnte. Bis 
heute hat Hassel als einziger 
Stadtteil keine umfassende, ge-
druckte Dorfchronik. Damit 
auch spätere Generationen an 
seiner Arbeit, seinem Wissen 
teilhaben und auch in Zukunft 
aus seinem Werk Wissen schöp-
fen, übergab seine Witwe einen 
Teil seines historischen Nach-
lasses an den Heimat- und Ver-
kehrsverein Hassel. „Stets war 
sein Rat gefragt“, sagte Dieter 
Wirth an seinem Grab, „die Hei-
mat- und Denkmalpflege hat 
ihm viel zu verdanken.“  wir 

„Stets war sein Rat gefragt“
HVV Hassel gedenkt ehemaligem Kreisdenkmalpfleger Heinz Spies

Die Schüler der vierten Klasse machten nach ihrem musikalischen Vortrag mit einem symbolischen Euro-Plakat für den 
Landrat auf die erlaufene und gespendete Summe aufmerksam. Mit dabei (kniend v. l.): Michael Abel, Maria Vermeulen, 
Landrat Dr. Theophil Gallo und Christian Zeiter.  Foto: Brettar

Erfweiler-Ehlingen. Einen wun-
derschönen Start in den Morgen 
haben die Grundschüler der Ar-
nold-Rütter-Schule Landrat Dr. 
Theophil Gallo beschert. Dieser 
war an die Schule gekommen, 
um sich für die Spendensumme 
von 13  442,50 Euro für die ge-
meinsame Ukraine-Initiative 
des Saarpfalz-Kreises, Spohns 
Haus und der Deutsch-Polni-
schen Gesellschaft Saar zu be-
danken.

Der Betrag war nach einem 
Spendenlauf der Schule auf dem 
Sportplatz in Erfweiler-Ehlin-
gen zusammengekommen. Der 
Landrat zeigte sich begeistert 
von den fröhlich gestimmten 
und gleichermaßen diszipli-
nierten Kindern. Schulleiter 
Christian Zeiter, der neben dem 
Landrat auch die Bürgermeiste-
rin von Mandelbachtal, Maria 
Vermeulen, sowie Ortsvorste-
her Michael Abel begrüßen 

konnte, leitete anschließend zu 
einem Liedbeitrag über: „Die 
Ukraine-Krise hat uns gelehrt, 
dankbar dafür zu sein, dass wir 
hier in unserer Heimat friedlich 
miteinander leben dürfen.“ Die 
Schüler der vierten Klasse 
stimmten sodann das von Zeiter 
getextete Lied „Wunderbares 
Saarland“ an. Der Dank von 
Schulleiter Christian Zeiter ging 
auch an sein Kollegium, das den 
Lauf organisiert hatte.  red./jj

13 442,50 Euro für die Ukraine-Initiative
Großer Empfang an der Arnold-Rütter-Schule für den Landrat

St. Ingbert. Die DJK-SG-Wander-
freunde wandern am 10. Au-
gust auf dem Rundwanderweg 
Rotes Reh in Bierbach. Treff-
punkt ist um 14 Uhr auf dem 
Parkplatz gegenüber Bäckerei 
König. Infos: Tel. (0 68 94) 
38 11 79.   red./jj

DJK-SG wandert  
in Bierbach

Erbach. Am Montag, 8. August, 
laden die Gemeinde St. Andreas 
und das Thomas-Morus-Haus 
zum Kerwerequiem für die Ver-
storbenen der Gemeinde um 10 
Uhr in der St. Andreas-Kirche 
mit Kaplan Dr. Dominik Schind-
ler und anschließend zum tra-
ditionellen Kerwefrühschoppen 
und Kerweessen. Die Küche bie-
tet hausgemachte Leberknödel 
und Gefüllte, Rostwurst und 
Pommes an.  red./jj

Erbacher Kerb im 
Thomas-Morus-Haus

Rohrbach. Der Wanderclub Edel-
weiß bietet am Sonntag, 14. Au-
gust, die zehnte Wanderung in 
diesem Jahr an.
Treffpunkt ist um 10 Uhr an der 
Edelweißhütte oder um 10.30 
Uhr am Wickersberger Hof in 
Ensheim. Die Wanderung führt 
von Ensheim über Eschringen 
und Fechingen zurück zum 
Start. Unterwegs wird der Mar-
ketender die durstigen Wande-
rer mit Getränken versorgen. 
Eine Einkehr ist nicht geplant. 
Die Wanderstrecke ist ca. zwölf 
Kilometer lang und hat keine 
steilen Anstiege.
Wanderführer sind Werner 
Schweitzer und Kathy Kohler.  
 red./jj

Edelweiß wandert 
rund um Ensheim

Oberbexbach. Während der Som-
merferien ist die katholische 
öffentliche Bücherei St. Barbara 
bis 3. September geschlossen. 
Ab dem 4. September ist sonn-
tags von 10 bis 12 Uhr geöffnet; 
donnerstags bleibt die Bücherei 
vorerst geschlossen.  red./jj

Öffnungszeiten der 
Bücherei St. Barbara

Blieskastel. Der PWV Blieskastel 

lädt am Mittwoch, dem 10. Au-

gust, zu einer ca. acht Kilometer 

langen Halbtags-/Seniorenwan-

derung im Bereich Medelsheim 

/ Gersheim ein.

Treffpunkt ist um 13.30 Uhr am 

Klosterparkplatz in Blieskastel 

oder um 14 Uhr am Parkplatz 

am Friedhof in Medelsheim.

Ab Klosterparkplatz Blieskastel 

können dann wie immer Fahr-

gemeinschaften zur Weiter-

fahrt nach Medelsheim gebildet 

werden.

Eine Einkehr ist in einer Eisdie-

le in Gersheim geplant.

Wanderführerin ist Inge 

Welsch.  red./jj 

Seniorenwanderung 
im schönen Bliesgau

Erbach. Der PWV Erbach lädt am 
Mittwoch, 10. August, zu einer 
vier Kolometer langen leichten 
Seniorenwanderung „Rund um 
Rohrbach“ ein. Treffpunkt ist 
um 13.45 Uhr an der Erbacher 
Sparkassenfiliale zur Bildung 
von Fahrgemeinschaften. 
Schlussrast ist in der Edelweiß-
hütte. Wanderführer ist Wigand 
Schäfer Tel. (0 68 94) 25 52. 
Außerdem lädt die Sparte Nor-
dic Walking am Samstag, 13. 
August, um 14 Uhr an der Pe-
ter-Schulzen-Hütte zum Wal-
ken ein. Donnerstags findet 
dort jeweils der wöchentliche 
Treffpunkt um 17 Uhr. Infos er-
teilt der Leiter Peter Senftleben, 
Tel. (06841) 7 53 65.  red./jj

Termine des  
PWV Erbach

Erbach. Das Frauenbüro des 
Saarpfalzkreises bietet einen 
Fitness-Kurs für Frauen am Vor-
mittag an. Der Kurs findet ab 
Mittwoch, 17. August, und an 
15 weiteren Mittwochvormitta-
gen jeweils von 9 bis 10 Uhr im 
Haus der Begegnung, Spandau-
er Straße 10, statt. Kursleiterin 
ist Michaela Kewerkopf. Die 
Kursgebühr beträgt für 16 Ter-
mine 80 Euro / 60 Euro (ermä-
ßigt). Anmeldung: Tel. (0 68 41) 
104-71 38, E-Mail frauenbue-
ro@saarpfalz-kreis.de.  red./jj

Fit in den Morgen 
mit dem Frauenbüro
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Große Freude herrscht im Dorf Kikélé

ST. INGBERT (red) Der St. Ingber-
ter Verein „Perspektiven für Benin“ 
konnte in Zusammenarbeit mit dem 
Partnerverein W.E ONG im westafri-
kanischen Benin ein weiteres Pro-
jekt in Kikélé, einem Dorf mit über 
5000 Einwohnern, abschließen: Im 
Beisein von Vertretern des Gesund-

heitsministeriums des Landes, der 
Gesundheitsbehörde des Depar-
tements, des Krankenhauses und 
des Bürgermeisters der Gemein-
de Bassila, der Krankenpfleger, der 
W.E ONG sowie vielen Dorfbewoh-
nern wurde der Erweiterungsbau 
der Krankenstation in Kikélé am 26. 
März feierlich eingeweiht – mit Re-
den, Tänzen und Gesängen.

Die Redner lobten vor allem die 
hervorragende Arbeit der W.E ONG 
vor Ort sowie die des Bauunterneh-
mens und die kräftige Mithilfe der 
Bevölkerung. Der Vorsitzende der 
W.E ONG, Nabiou Soumanou, dank-
te auch allen Mitgliedern und Spon-

soren des Vereins „Perspektiven für 
Benin“ ganz herzlich für die vielen 
Spenden, ohne die das Projekt nach 
seinen Worten nicht möglich gewe-
sen wäre. Denn endlich müssten 
kranke Männer, kranke Frauen und 
Schwangere nicht mehr zusammen 
in einem Raum liegen. Das Zusatz-
gebäude besteht aus zwei getrenn-
ten Krankenzimmern für Frauen 
und Männer, zwei Behandlungsräu-
men, einem Sprechzimmer, einem 
Wartezimmer und einer kleinen Au-
ßenterrasse. Und das alte Gebäude 
wird jetzt als reine Entbindungssta-
tion genutzt.

Wie bei allen Projekten des St. Ing-
berter Vereins half die Bevölkerung 
beim Bau kräftig mit: Die Männer 
des Dorfes hoben die Gräben für das 
Fundament aus, die Frauen trans-
portierten Wasser und Sand für die 
Fertigung der Betonsteine zur Bau-
stelle und bereiteten täglich die 
Mahlzeiten für die Bauarbeiter.

Ermöglicht wurde die Finanzie-
rung durch eine großzügige Zu-
wendung der Globus-Stiftung und 
zahlreichen Einzelspenden. Die 
komplette Einrichtung wurde eben-
falls über den Verein finanziert: au-
ßer dem Mobiliar und zehn Kran-
kenbetten, Matratzen, Moskitonetze 
sogar ein Rollstuhl sowie dringend 
benötigte medizinische Geräte 
und medizinisches Material. Die 
Bedarfsliste, erstellt vom Personal 
der Krankenstation, wurde von Dr. 

Hans-Jakob Masson, Vorstandsmit-
glied des Vereins „Perspektiven für 
Benin“ auf Notwendigkeit und Prei-
se überprüft. Alles wurde in Benin 
selbst gekauft und damit die Wirt-
schaft des Landes unterstützt.

Nach Abschluss dieses Projektes 
wird sich „Perspektiven für Benin“ 
auf Bitte der Partnerorganisation 
„W.E ONG“ auf die Beleuchtung der 
umliegenden Dörfer durch Solarsys-
teme konzentrieren. „Alle diese Orte 
liegen weitab von der staatlichen 
Stromtrasse und bleiben ab 19 Uhr 
vollkommen im Dunkeln“, erklärt 
der Vorsitzende Peter Thiel. Weil 
sich das Leben zum großen Teil au-

ßerhalb der einfachen Lehmhäuser 
abspielt, haben die Dorfbewohner 
selbst inständig um Solarlaternen 
auf Plätzen und Wegen ihrer Dörfer 
gebeten. Denn so können soziale 
Kontakte im Dorf auch noch nach 
ihrem langen Arbeitstag mit harter 
Feldarbeit stattfinden, Abendmärk-
te organisiert werden, Schüler nach 
Schule und Feldarbeit endlich auch 
ihre Hausaufgaben erledigen – un-
ter Laternen. Die umweltbelasten-
den abendlichen „Lagerfeuer“ vor 
den Häusern entfallen, die nicht 
gerade üppigen Wälder werden ge-
schont. In den Dörfern Kikélé, Lok-
pa und Igbomakro-Doguè hat der 

St. Ingberter Verein solche Solar-
laternen bereits realisiert (wir be-
richteten). Ein Zitat aus dem ge-
meinsamen Dankesschreiben der 
Dorfchefs dieser Orte: „Man muss 
einfach sagen, die Solarlaternen 
haben das Gesicht unserer Dörfer 
und das Leben ihrer Menschen auf 
einen Schlag total verändert“. Jetzt 
beabsichtigt der Verein zeitnah wei-
tere Dörfer aus der kompletten Dun-
kelheit herausholen.

Parallel zu diesem Solarprojekt 
will der Verein nach und nach für 
alle Haushalte der Dörfer in der 
Region umweltfreundliche holz-
sparende Kochstellen finanzieren 
(Kosten: rund acht Euro pro Stück). 
In den Dörfern, in denen er seit 2019 
über alle 1800 Familien mit diesen 
Kochstellen ausgestattet hat, will 
keine Hausfrau mehr darauf ver-
zichten. Für diese Projekte hofft 
„Perspektiven für Benin e.V.“ auf 
weitere Mithilfe durch Spenden. „Je-
der Euro einer Spende geht zu 100 
Prozent in die Finanzierung dieser 
Projekte“, so Waltraud Latz, stellver-
tretende Vorsitzende des St. Ingber-
ter Vereins.

„Perspektiven für Benin e.V.“, im Inter-
net: www.pfb-benin.de, Tel.: (06894) 
25 94 oder (0170) 8 32 50 13.

Der Erweiterungsbau der 
Krankenstation in dem 
Dorf in Benin wurde mit 
finanzieller Unterstützung 
aus dem Saarland jetzt 
eingeweiht.

Der Erweiterungsbau der Krankenstation (im Hintergrund) wurde seiner Bestimmung übergeben.� FOTO: NABIOU SOUMANOU Tatkräftige Mithilfe gab es zuvor von den Bewohnern von Kikélé bei der Fertigung des Flachdaches.� FOTO: NABIOU SOUMANOU

Produktion dieser Seite:
Carlo Schmude
Vincent Bauer

Solarlaternen sind in den Dörfern sehr hilfreich. Die Männer von Igbomakro 
helfen deswegen beim Montieren gerne mit.� FOTO: NABIOU SOUMANOU 

Auch in Akoya wurden zahlreiche umweltschonende Kochstellen an die Be-
wohner verteilt.� FOTO: NABIOU SOUMANOU
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KFZ-Reparaturen

Liebe Mama, liebe Oma

Erna Schneider
90 Lebensjahre gelten bei uns

als sehr selten, du jedoch
– fiel’s auch nicht leicht –
hast die 90 nun erreicht.

Alt zu werden ist ein Glück –
und so denkst du oft zurück

an die längst vergangnen Zeiten,
einstige Begebenheiten.

Wer so alt wird, hatte eben,
ein sehr wertvolles Leben.

Doch mit starker Willenskraft
hast du alles gut geschafft.

Dazu gratulieren wir –
heut von ganzem Herzen dir

und danken, das ist doch klar –
für all die schönen Jahr!

30.03.2021
Deine Kinder mit Familien Oberkirchen
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Mehr Licht am Abend für 4500 Menschen

ST. INGBERT (red) Der in St. Ingbert 
ansässige Verein „Perspektiven für 
Benin“ hat einen Zwischenbericht 
zur Erweiterung der Krankenstati-
on im von ihm unterstützten Dorf 
Kikélé gegeben. Inzwischen wurden 
nach Angaben des Vereinsvorsitzen-
den Hans Peter Thiel die Außen- und 
Innenwände vollständig hochgezo-
gen und der Fußboden betoniert. 
Auch die Sanitär- und Elektroinstal-
lation ist bereits abgeschlossen. Zur-

zeit wird das Dach gebaut. Im An-
schluss wird mit dem Verputz der 
Wände und dem Anstrich begon-
nen.
Das Inventar für den Neubau und 
der Ersatz abgenutzten Inventars für 
den Altbau, der fortan nur als Ge-
burtenstation benutzt wird, sind 
bereits gekauft. Zuvor hatte das 
Personal der Krankenstation eine 
Bedarfsliste erstellt. Diese wur-
de von Vorstandsmitglied Dr. med. 
Hans-Jakob Masson auf Notwendig-
keit und Preise überprüft.
Auf Initiative der Partnerorganisa-
tion des Vereins W.E ONG hat der 
Vorstand zudem beschlossen, sein 
Engagement auf das Nachbardorf 
Igbomakro-Doguè (4500 Einwoh-
ner, rund 600 Haushalte) auszudeh-
nen. Dieses liegt abends, wie Kikélé 
vorher, vollkommen im Dunkeln. 
Der Verein „Perspektiven für Benin“ 
will, wie in Kikélé bereits erfolgreich 

abgeschlossen, im gesamten Dorf 
Solaranlagen finanzieren. Die Be-
wohner des Dorfes haben gebeten, 
zuerst die großen Plätze und Wege 
der beiden Ortsteile mit So-larla-
ternen auszustatten. So plant der 
Verein, nach dem Erhalt weiterer 
Spenden, mit der Installation der 
Laternen im Januar beginnen zu 
können.
Hans Peter Thiel verweist auf die 
wichtigsten Gründe, auch in diesem 
Dorf mit der Beleuchtung durch La-
ternen zu beginnen: Wie in Kikélé 
kann dann das gesellschaftliche Le-
ben aller Familien auch am Abend 
weitergehen. Treffen, Feste, Spiele 
können auf den beleuchteten Plät-
zen stattfinden. Abendmärkte kön-
nen organisiert werden, wo selbst 
angebaute Lebensmittel nach der 
Feldarbeit auch abends verkauft 
werden. Beleuchtete Wege können 
helfen, Unfälle oder Schlangenbis-

se und ähnliches zu verhindern. 
Die bisher üblichen abendliche 
Holzfeuer vor den Häusern zur Be-
leuchtung können zum großen Teil 
entfallen. Dadurch wird der Holz-
verbrauch reduziert und die Um-
welt geschützt.
Durch eine überraschende zweck-
gebundene Großspende einer Frau 
aus Schwalbach kann schon jetzt 
mit der Installation von Solaranla-
gen (230 V) für die Geburtenstation 
in Igbomakro und die Krankenstati-
on in Doguè und von Solarmodulen 
für die drei Schulen begonnen wer-
den. Zudem kann der Verein mit die-
ser Spende ein Solarmodul für die 
Schule im Nachbardorf Akoya finan-
zieren. „Durch diese großzügige Un-
terstützung wird auch das Arbeiten 
mit Taschenlampen in der Kranken- 
und der Geburten-Station der Ver-
gangenheit angehören“, so Thiel.
www.pfb-benin.de

In Mitteleuropa Standard, 
in Dörfern in Benin 
keineswegs: elektrisches 
Licht auf öffentlichen 
Plätzen und in Straßen. 
Der Verein „Perspektiven 
für Benin“ will das 
ermöglichen.

Der beleuchtete Abendmarkt in Kikélé. FOTO: NABIOU SOUMANOU

So sah die Krankenstation in Kikélé vor der Erweiterung aus. FOTO: NABIOU SOUMANOU Der Rohbau der Erweiterung der Krankenstation in Kikélé ist fast fertig. FOTOS: NABIOU SOUMANOU

LESERBRIEF

 Telefonieren als 
Unfallursache? 
 Verkehrsunfälle 

 Am Montagmorgen, 9. November, 
wurde in der Saarbrücker Zeitung 
an verschiedenen Stellen wieder 
über drei Unfälle berichtet, bei de-
nen ich mich als Leser frage, wie 
die passieren konnten: „LKW rast 
auf der Goldenen Bremm in Au-
tos“ (Seite B1), „Autofahrer ver-
liert Kontrolle ...“ und „Auto über-
schlägt sich ...“ (Seite C 1). Hat die 
Polizei bei der Suche nach der Un-
fallursache auch das Smartpho-
ne der Fahrer konfisziert und auf 
unerlaubte Nutzung überprüft? 
Wer aufmerksam den Autoverkehr 
beobachtet weiß, wovon ich rede. 
Oder geht hier der Datenschutz 
mal wieder vor, so dass die Täter 
ungestraft davonkommen? Aber 
wahrscheinlich ist es für unsere 
Ordnungshüter wichtiger zu kon-
trollieren, ob ein Fahrgast, der al-
lein an einer Bushaltestelle wartet, 
sein Gesicht mit einer Maske ver-
deckt hat.

Johann Betz, St. Ingbert 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
wir freuen uns über Ihre Leserbriefe zur Diskussion von 
Themen, über die die SZ berichtet hat. Damit ein mög-
lichst großer Leserkreis zu Wort kommen kann, müssen 
Zuschriften gekürzt werden. Anonyme oder fingierte 
Briefe sowie beleidigende Texte veröffentlichen wir 
nicht. Zum Abdruck von Leserbriefen sind wir nicht ver-
pflichtet. Die Redaktion trägt die presserechtliche, aber 
nicht die inhaltliche Verantwortung.

Leserbrief-Redaktion:
Telefon (06894) 9 29 92 50,
Telefax (06894) 9 29 92 59,
E-Mail: redigb@sz-sb.de

Schützenverein Seelbach spendet 
500 Euro an die „Schutzengel“
SEELBACH (red) Der Schützenverein 
Sebastian Seelbach hat vor einigen 
Tagen dem Blieskasteler Schutzen-
gel-Verein eine Spende über 500 
Euro zukommen lassen. Der Verein 
spendet des öfteren an gemeinnüt-
zige Organisationen und hat in den 
vergangenen Jahren auch schon am 
traditionellen Blieskasteler Schutz-

engellauf teilgenommen. Wie Ha-
rald Erbelding als Vorsitzender des 
Schützenvereins bei der Spenden-
übergabe an Klaus Port, den Vorsit-
zenden des Schutzengel-Vereins, 
erläuterte, war es seinen Vereins-
mitgliedern ein echtes Anliegen, das 
gemeinnützige Wirken des Schutz-
engel-Vereins gerade auch in die-

ser für alle Menschen schwierigen 
Zeit der Pandemie gezielt finan-
ziell zu unterstützen. Seinen Aus-
führungen zufolge stammt die 500 
Euro-Spende aus Erlösen zurücklie-
gender Vereinsveranstaltungen der 
Schützen vor der Corona-Zeit, bei-
spielsweise dem traditionellen Bür-
gerpreisschießen.

Harald Erbelding (links) überreichte für den Schützenverein Seelbach den 
500-Euro-Scheck an Klaus Port vom Schutzengel-Verein. FOTO: KLAUS PORT

Mit digitalen Angeboten durch die Krise
ST. INGBERT/SPEYER (red) In der Co-
rona-Krise setzt die Hauptabteilung 
„Schulen, Hochschulen und Bil-
dung“ des Bischöflichen Ordinari-
ats Speyer verstärkt auf digitale An-
gebote. So bietet die Schulseelsorge 
seit dem Frühjahr einen „Krisen-
Blog“ im Internet an. Auf Instagram 
veröffentlichen die Schulseelsorge-
rinnen und -seelsorger regelmäßig 
Impulse für Schüler, Lehrer und El-
tern. In zunehmendem Maß werden 
auch Online-Materialien für den Re-
ligionsunterricht bereitgestellt. So 

hat die Schulabteilung zum Beispiel 
aktuell eine Unterrichtseinheit zum 
Leben des Arztes und Theologen Al-
bert Schweitzer entwickelt.
Um die Schülerinnen und Schüler 
zu stärken, regt Thomas Stephan, 
Leiter der Abteilung „Lernkultur 
und Schulseelsorge“, die Einrich-
tung eines Seelsorgetelefons in den 
Schulen an. „In Zeiten des ‚social 
distancing‘ sind Nähe und Anspra-
che besonders wichtig geworden. 
Es braucht Menschen, die zuhören 
und weiterhelfen können“, betont 

Stephan. Das Bischöfliche Ordinari-
at bietet ein „Workbook“, das Religi-
onslehrern dabei als Anleitung die-
nen kann. Es baut auf hilfreichen 
Erfahrungen aus der Zeit des ers-
ten Lockdowns auf und wurde von 
den Schulseelsorgerinnen Kathari-
na Ritter-Schardt und Michaela Cla-
de-Schuster verfasst.
„Ängste, Ärger und mangelnde Ant-
worten belasten zurzeit viele“, be-
richtet Thomas Stephan. Das Of-
fenhalten der Schulen sei zu einer 
zentralen gesamtgesellschaftlichen 

Herausforderung geworden. „Rück-
sicht und Einsicht“ sind für ihn die 
Schlüsselbegriffe in der aktuellen Si-
tuation.
In einem digitalen Newsletter infor-
miert die Hauptabteilung „Schulen, 
Hochschulen und Bildung“ viertel-
jährlich über ihre Angebote. Der 
Newsletter richtet sich an Lehre-
rinnen und Lehrer, darüber hinaus 
aber auch an alle Interessierten.
Die Hauptabteilung „Schulen, 
Hochschulen und Bildung“ des 
Bischöflichen Ordinariats ist zu-

ständig für die katholischen Schu-
len im Bistum Speyer, den katholi-
schen Religionsunterricht an allen 
Schulen im Bistumsgebiet und bie-
tet mit Schulprojekten von Globa-
lem Lernen bis zur Sexualpädago-
gik, der Hochschularbeit sowie der 
Erwachsenenbildung mit vielen 
Kooperationen zu Tagungshäusern 
und Verbänden Bildung für alle Al-
tersgruppen und Lebensbereiche 
in unterschiedlichen Systemen an.
www.bistum-speyer.de/rat-und-
hilfe/krisenblog

Die Hauptabteilung „Schulen, Hochschulen und Bildung“ des Bistums Speyer informiert mit Newsletter über Angebote.

ST. INGBERT/BLIESTAL (him) Da hät-
te man mehr draus machen kön-
nen. Der Film „Unsere Lehrerin, 
die Weihnachtshexe“, der gerade auf 
DVD erschienen ist, ist nicht gerade 
gut gemacht. Weder die Schauspie-

ler noch die Geschichte überzeugen.
Zum Inhalt: Paola hütet ein gro-

ßes Geheimnis: Während sie tags-
über in einer Grundschule unter-
richtet, verwandelt sie sich nachts 
in Befana, die Weihnachtshexe, wel-

che den Kindern zum größten aller 
Feste die Geschenke bringt. Als je-
doch ein gemeiner Spielzeugher-
steller Paola entführt, entfacht dies 
bei ihren Schülern große Sorge. Eine 
Gruppe von sechs tapferen Kindern 

geht dem ominösen Verschwinden 
ihrer Lehrerin auf den Grund. Hals 
über Kopf stürzen sie sich auf ihren 
Fahrrädern in ein großes Abenteuer, 
mit dem Ziel ihre Lehrerin und die 
geliebte Weihnachtshexe zu finden.

Wenn die Lehrerin eine Weihnachtshexe ist
Weder die Schauspieler noch die Geschichte der gerade erschienenen DVD können überzeugen.

Die Weihnachtshexe.  FOTO: VERLEIH
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Eine bessere Krankenstation für Kikélé

ST. INGBERT (red) Dank vieler Spen-
der und konnte der St. Ingberter Ver-
ein „Perspektiven für Benin“ binnen 
zwei Jahren allen Familien im Dorf 
Kikélé des westafrikanischen Staates 
Benin Toiletten mit Waschgelegen-
heit finanzieren. Insgesamt wurden 
fünf öffentliche Toilettenanlagen 
und 63 private Toiletten gebaut. Alle 
rund 5000 Einwohner brauchen ihre 
Notdurft nun nicht mehr im Freien 
irgendwo im Gebüsch verrichten - 
ein weiterer Meilenstein zur Förde-
rung der Lebensqualität der Men-
schen in einem der ärmsten Länder 
der Erde.

Denn seit Anfang 2017 gelang es 
„Perspektiven für Benin“, die Le-
bensbedingungen aller Familien in 

diesem Dorf durch zahlreiche Pro-
jekte zu verbessern: Licht für alle 
Familien über Solarpaneele, ener-
giesparende Kochstellen für alle 
Familien, vier Brunnen für saube-
res Trinkwasser, drei Motorpum-
pen für die Gemüsebauern zur ein-
facheren Bewässerung ihrer Felder, 
Abwasserkanäle zum Schutz der 
Lehmhäuser in der Regenzeit oder 
Schulbesuch für alle Kinder: Bei al-
len Projekten dieses Vereins spielen 
Umwelt, Nachhaltigkeit ebenso wie 
kostenlose Eigenbeteiligung der Be-
völkerung eine große Rolle.

Möglich gemacht wurde dieses 
Engagement durch viele Spenden, 
hauptsächlich aus dem Saarland 
und dem benachbarten Frankreich 
sowie durch Zuschüsse der Landes-
regierung. „All denen, die uns bis-
her unterstützt haben, ein herzli-
ches Danke, vor allem aber von den 
Menschen in Kikélé“, so der St. Ing-
berter Peter Thiel, Vorsitzender des 
Vereins.

Auch bei seinem nächsten Pro-

jekt ist „Perspektiven für Benin“ auf 
Spenden angewiesen. Auf Bitten der 
Bevölkerung und des Partnerver-
eins W.E ONG plant der Verein die 
dringend notwendige Erweiterung 

der Krankenstation in Kikélé. Denn 
dort gibt es nur ein einziges Kran-
kenzimmer mit sechs teilweise ma-
roden Betten, das sich kranke Frau-
en, Männer, Kinder und schwangere 

Frauen gemeinsam teilen müssen. 
„Ein unzumutbarer Zustand, der 
dringend geändert werden muss“, 
so der Arzt Dr. Hans-Jakob Masson 
aus Spiesen, Vorstandsmitglied des 
Vereins. Ein Erweiterungsbau mit 
zwei getrennten Räumen für kran-
ke Frauen und Männer mit je fünf 
bis sechs Betten zuzüglich eines 
Behandlungsraums und eines Auf-
enthaltsraums für die beiden Kran-
kenschwestern und die Hebamme 
ist geplant. Das alte Gebäude soll 
als Geburtenstation und für kran-
ke Kinder weiterhin genutzt werden.

Verschiedene Baupläne sind be-
reits erstellt, exakte Kostenvoran-
schläge von Firmen in Benin an-
gefordert. Auch bei diesem Projekt 
will und wird das Dorf nach Kräften 
mitarbeiten – ohne Lohn. Der Verein 
rechnet mit einigen zehntausend 
Euro. Wenn sich genügend Spen-
der finden, beabsichtigt „Perspekti-
ven für Benin“ noch in diesem Jahr 
den Zusatzbau zur Krankenstation 
zu beginnen. Dazu Waltraud Latz, 

die als stellvertretende Vorsitzende 
des Vereins mehrmals pro Woche 
Telefon- oder Mailkontakt mit der 
sehr zuverlässigen Partnerorganisa-
tion W.E ONG vor Ort hat: „Die große 
Dankbarkeit der Menschen in Kikélé 
über ihre sich ständig verbessern-
den Lebensbedingungen lässt uns 
mit Freude dafür arbeiten. Wir ver-
sprechen: Jeder Cent einer Spende 
geht zu hundert Prozent in die Pro-
jekte in Kikélé“.

Die Corona-Pandemie hat auch 
Afrika erreicht. In Benin liegt die of-
fizielle Zahl der Infizierten bei über 
zwölf Millionen Einwohnern noch 
relativ niedrig: 240 bei drei Toten 
(Daten von Anfang Juni). Einerseits 
liegt es an der noch geringen Tes-
tung, andererseits aber auch am 
Durchschnittsalter der Beniner: 19 
Jahre (in Deutschland als Vergleich: 
46). Die Vereinsmitglieder hoffen 
jetzt, dass das einfache Gesund-
heitssystem des Landes die Pande-
mie bewältigt.
www.pfb-benin.de

Der Verein „Perspektiven 
für Benin“ hat ein 
Toilettenprojekt 
abgeschlossen und plant 
ein neues Engagement.

So sieht die bestehende Krankenstation in Kikélé derzeit aus. FOTO: NABIOU SOUMANOU Ein Krankenzimmer in der Station. FOTO: NABIOU SOUMANOU

Diese Familie in Kikélé ist glücklich über ihre eigene Toilette. FOTO: NABIOU SOUMANOU

VON HEIKO LEHMANN

ENSHEIM Mit großer Erleichterung 
schaute Torsten Bublat am Don-
nerstagnachmittag in Richtung 
Himmel und atmete auf. „Endlich 
ist der Regen da. Er ist für unsere 
Pflanzen so wichtig. Die Dürre ist 
alles andere als gut. Wenn es über 
die Sommermonate weiter so tro-
cken bleibt, werfen die Bäume vor-
zeitig ihre Früchte ab – und das wäre 
nicht gut“, sagt Torsten Bublat.

Der Ensheimer  hilft seit Kindes-
beinen in der Landwirtschaft  und 
hat sich mittlerweile selber zum 
Hobbylandwirt entwickelt. Auf dem 
Feld baut er Kartoffeln und Kürbis-
se an, er hat eigene Streuobstwie-
sen und in seinem Garten wächst an 
Kräutern und Gemüse so ziemlich 
alles, was man sich vorstellen kann. 
Zudem züchtet er Hühner, die ihm 
Eier und Fleisch bringen.

„Das ist schon alles sehr nah an 
der Selbstversorgung dran. Wir ha-
ben zurzeit immer noch Obst und 
Gemüse aus dem vergangenen Jahr, 

von dem wir leben. Kaufen müssen 
wir nur selten etwas. Unsere Truhen 
sind voll, und wir machen auch viel 
ein“, erzählt der 33-Jährige, der  ge-
nau weiß, wie man Sauerkraut oder 
saure Bohnen herstellt oder andere 
Gemüsesorten einkocht.  

Neben seiner Landwirtschaft en-
gagiert sich Torsten Bublat auch für 
seinen Heimatort. Seit sechs Jahren 
kümmert er sich  um die Mariengrot-
te am Ortseingang  aus Richtung Or-
mesheim.  Er ist in dieser Jahreszeit 
fast täglich dort, gießt die Blumen, 
hält alles sauber oder stellt neue 
Kerzen auf.

„Bis vor sechs Jahren hat das noch 
ein älteres Ehepaar gemacht. Ich 
habe das übernommen. Mein Gar-
ten ist hier in der Nähe, und ich ma-
che es gerne“, sagt Torsten Bublat: 
 „Ich werde von Menschen aus dem 
Ort unterstützt. Eine Frau spendet 
zum Beispiel seit vielen Jahren die 
Blumen für die Grotte.“  

Unmittelbar nach dem Zweiten 
Weltkrieg bauten  die Ensheimer 
die Mariengrotte, als Dank dafür, 

dass sie den Krieg überlebt hatten. 
 Seitdem kommen regelmäßig vie-
len Menschen zu der Gedenkstätte. 
„Ich der Corona-Zeit waren es sogar 
deutlich mehr als sonst. Es standen 
sehr viele Kerzen in der Grotte“, be-
richtet Torsten Bublat.  

Er ist außerdem im Vorstand des 
Obst- und Gartenbauvereins und 
Zweiter Vorsitzender des Rassege-

flügel-Zuchtvereins. In der Feu-
erwehr und im Musikverein ist er 
passives und förderndes Mitglied. 
Zwölf Jahre lang war er im Pfarrge-
meinderat. Sollten in den Vereinen 
irgendwelche Arbeiten anstehen, ist 
er dabei und hilft. Beruflich hat er 
Feinmechaniker gelernt – selbstver-
ständlich in einem Betrieb in Ens-
heim, bei dem er bis heute arbeitet.

In den  warmen Monaten gibt es 

für ihn so gut wie keine freie Minu-
te. „Ich arbeite bis 15 Uhr und esse 
dann zu Hause schnell etwas. Da-
nach geht es in den Garten, auf die 
Felder, oder es werden irgendwelche 
anderen Dinge erledigt. Ich mag das, 
das ist mein Hobby“, sagt der außer-
gewöhnliche Ensheimer.

An Urlaub ist überhaupt nicht zu 
denken. Torsten Bublat fliegt für ein 
halbes Jahr nach New York – bei die-
ser Vorstellung muss der 33-Jährige 
lachen. „Um Gottes willen, was soll 
ich dort. Ich war 2013 mal in Rom 
und habe jeden Abend nur daran ge-
dacht, ob zu Hause alles so läuft, wie 
es soll. Ich brauche das nicht, ich bin 
sehr zufrieden mit dem, was ich hier 
habe“, berichtet Bublat von seiner 
Genügsamkeit und einem weiteren 
Talent. Er ist Single und geht, wenn 
es die Zeit zulässt, mit seinen Freun-
den im Ort einen trinken, anstatt 
die große, weite Welt zu entdecken. 
Das könnte auch ein Grund dafür 
sein, warum die Damenwelt auf den 
33-Jährigen noch nicht wirklich auf-
merksam geworden ist.

Heimatverbunden und vielfach engagiert
Torsten Bublat ist Feinmechaniker, sein Hobby ist die Landwirtschaft – und er betreut die Mariengrotte.

Torsten Bublat beim Blumengießen an der Mariengrotte.  FOTO: HEIKO LEHMANN

„Ich bin sehr zufrieden, 
mit dem,

was ich hier habe.“
Torsten Bublat
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Die Kreissparkasse richtet 
eine Spendenplattform ein
SAARPFALZ-KREIS (red) Nie war Gu-
tes tun wichtiger: Die Corona-Krise 
zählt zu den größeren Katastrophen 
der jüngeren Geschichte. Noch ist 
nicht abzusehen, welches Ausmaß 
sie annehmen wird, weder gesell-
schaftlich noch wirtschaftlich. Eines 
aber lässt sich jetzt schon feststel-
len: Zahlreiche Betroffene werden 
durch Corona in große persönliche 
Not gestürzt.

Gemeinsam mit der größten deut-
schen Spendenplattform better-
place.org haben die Sparkassen als 
Teil und Förderer der Gemeinschaft 
„WirWunder.de“ gestartet, an der 
sich auch die Kreissparkasse Saar-

pfalz beteiligt. Mit dieser Spenden-
plattform sollen Vereine und soziale 
Projekte unterstützt werden. Anmel-
den können sich alle gemeinnützi-
gen Organisationen mit Projekten in 
Deutschland, die Corona-bezogene 
(Not-)Hilfe leisten oder durch die 
Coronakrise zusätzliche finanzielle 
Herausforderungen stemmen müs-
sen. Auf „WirWunder.de“ kommen 
betroffene Vereine und Helfer zu-
sammen. Auf dieser Spendenplatt-
form kann man sich registrieren.

ST. INGBERT (red) Die Freiwillige Feu-
erwehr St. Ingbert nimmt nach der 
wochenlagen Pause den Übungsbe-
trieb wieder auf. Aufgrund der Aus-
breitung des Corona-Virus wurde 
die Ausbildung im März eingestellt. 
Um das Risiko zu minimieren, fuh-
ren die Feuerwehrleute nur noch 
Einsätze. Infektionen waren glück-
licherweise in dieser Zeit nicht zu 
beklagen. Ab diesem Wochenen-
de startet der Ausbildungsbetrieb 
wieder in allen Löschbezirken. Die 
Ausbildungsstruktur musste an 
die Corona-Regeln angepasst wer-
den. Eigene Konzepte wurden für 
jeden Löschbezirk erstellt. Für die 

kommenden Monate arbeiteten 
die Übungsverantwortlichen einen 
Sonderdienstplan aus. Die Übungs-
einheiten finden nur in Kleinstgrup-
pen statt. Wie bei den Einsätzen gel-
ten Abstands- und Hygieneregeln. 
Der Lehrsaal in St. Ingbert wurde 
so umgerüstet, dass wieder theore-
tische Lehreinheiten durchgeführt 
werden können.

Ab Freitag (5. Juni) begann der 
Dienstbetrieb der Jugendfeuerwehr 
unter den Abstands- und Hygiene-
regeln. Auch für die Jugendfeuer-
wehr gilt ein Sonderdienstplan. In 
Rentrisch begannen die Jugendfeu-
erwehrleute als erster Löschbezirk.

Feuerwehr startet wieder Übungsbetrieb
Auch die Jugendwehren der St. Ingberter Löschbezirke nehmen ihre Aktivitäten auf.

Der Lehrsaal der St. Ingberter Feuerwehr wurde umgerüstet und den Coro-
na-Auflagen angepasst. FOTO: MARKUS ZINTEL



 

  



Reparaturen an Ihrer Holztreppe erledigt
professionell Schreinerei Sieglin &
Kirch GbR, St. Ingbert, � (01 71)
7 47 92 68 , Mail: sieg-d@t-online.de

Benachrichtigung gemäß § 186 Abs. 2 ZPO über die öffentliche Zustellung
In der Zivilsache Bad Homburger Inkasso GmbH gegen Benjamin Schmitt
wird für die Antragstellerin Bad Homburger Inkasso GmbH ein Schriftstück vom
24.06.2019 und eine Verfügung vom 15.07.2019 mit dem Aktenzeichen 23 C
136/19 (20) öffentlich zugestellt.
Die öffentliche Zustellung ist durch Beschluss vom 9.11.2019 bewilligt worden (§
186 Abs. 1 ZPO).
Name der Zustellungsadressatin/des Zustellungsadressaten: Benjamin Schmitt,
letzte bekannte Anschrift: Seelbacher Str. 19a, 66440 Blieskastel.
Das Schriftstück kann eingesehen werden bei dem Amtsgericht Homburg,
Abteilung 23 C, Zimmernummer 113.
Durch die öffentliche Zustellung können Fristen in Gang gesetzt werden, nach
deren Ablauf Rechtsverluste drohen können.
Homburg, 20. November 2019
Hoffmann, Justizsekretärin
als Urkundsbeamte/r der Geschäftsstelle

Über 40 Jahre
Gold- und Silber-Ankauf, sofort Bargeld

Der Saarspezialist
Sulzbachstraße 3, Sbr., Tel. 3 51 90 Wir schätzen Ihre Teppiche für jeden

Zweck z.B. Erbschaft, Verkauf, Versi-
cherung usw. Original persische Stüh-
le | Bilder | Viele Chinavasen | Exklusive
Kleinigkeiten Antike Messingartikel aus
Persien | Alte und neue Ikonen bis zu
50 % reduziert. Angebot Orientteppi-
che 4x3 m² ab 690 €.
Wir kaufen alte antike Teppiche. Kai-
serstraße 4c, Saarbrücken - Scheidt
� (06 81) 39 46 79 40
www.hassanzadeh-welt.com
HASSANZADEH

Wir waschen und repa-
rieren Ihren Teppich

www.modern-secondhand.de
Modische Damen-/Herrenbekleidung
dringend gesucht. � (0681) 9385848

Computerprobleme? Informatiker hilft!
Privat/Gewerbe,� (0 68 97) 8 19 06 12,
service@pohren.com

Treppenlifte neu und gebraucht!
ATC Liftsysteme aller Art. Herstel-
lung Planung Montage Service
ATC Rhodter Str.3 66386 St.Ingbert
� (06894) 9989970 www.at-c.de
Kostenlose Beratung vor Ort!

und alle Krankenpflegeartikel,
Agesa Rehatechnik, (06898) 93398-0

Pflegebetten

Diesel und Heizöl von Oel Schneider
GmbH, www.oelschneider.de,
� (0 68 94) 5 20 72

Heizöl Quirin, Ensheim, � (0 68 93)
23 89

Verkaufe kleine, gutgehende Ergo-
therapiepraxis aus Altersgründen im
Raum SLS, zeitnah. � (01 52)
25 89 98 35

WEIHNACHTSKRIPPE, handge-
schnitzt, beweglich, bekleidet, 60 cm,
4-teilig, Sonderpreis 1400 €,
Kunsthaus Knopp, SB, � (06 81)
3 65 79

10 gepolsterte Bürostühle u. 1 Glas-
Konferenztisch zu verk., VB 250 €,
� (01 71) 5 32 63 24

Franz & Max Hemmerich
Schimmel und Yamaha Partner Saarland
Tel. 06872 5615
www.hemmerich-pianos.de

DIE KLAVIERBAUER

erteilt qualifizierten und bewährten
Nachhilfeunterricht in Mathematik und
Physik, � (01 74) 3 05 54 00

Erfahrener Lehrer

Weihnachtsbäume frisch
geschlagen!

Fichten, Nordmann,-Nobilistannen, bis
5 m, Tannenbündel. In den Großge-
meinden Illingen u. Merchweiler liefern
wir frei Haus. Sonntags von 12.00 bis
17:00 Uhr geöffnet. Fourman, Haupt-
str. 121, Illingen, � (0 68 25) 18 82

Ihr Partner für hochwertige Textilien
aller Art. Auch Annahme von
Teppichen mit Abholservice. Ihre
Textilreinigung seit über 40 Jahren.
� (06894) 2852, Kaiserstr. 59, St. Ingbert

Idealreinigung St. Ingbert

Suche Armband u. Taschenuhren,
Wand u. Standuhren �
(01 51) 24 33 54 50

Geben Sie Ihr Polsterstück in Meister-
hand. Aufpolstern - Neuanfertigung -
große Stoffauswahl. � (0 68 25)
94 00 64, www.schnur-wohnakzente.de

Entrümpelungen Antik & Sammler-
welt Illingen: * transparente Fest-
preisgarantie ohne versteckte Mehr-
kosten * hohe Wertanrechnung noch
brauchbarer Gegenstände auch Kfz,
Motorräder * enge Zusammenarbeit
mit sozialen Einrichtungen * umwelt-
gerechte Entsorgung * absolute Se-
riosität * problemlos und schnell sind
ihr Haus/Wohnung besenrein. Diplom
Betriebswirtin (FH) Susanne Kirnber-
ger, Hauptstraße 24, 66557 Illingen,
� (0 68 25) 4 99 93 55

Wohnungs-/Firmenauflösung, Ent-
rümpelung, Kleintransporte. UTH, �
(06861)9083421 o. (0151) 17285336

Achtung! Altes gegen Bares für Arm-
band- u. Taschenuhren, Taschen,
Schmuck, Münzen, Zinn, Bestecke,
Porzellan, alte Möbel, Militaria, Spi-
rituosen, Kameras, � (0 68 26)
8 26 92 80 und (01 60) 8 02 02 07

Alles Alte gegen Bares! Trachten-/,
Abend-/Lederbekl., Taschen, Antikes,
Porzellan uvm. � (01 52) 10 66 06 98

Kapitalanleger zahlt Höchstpreise für
Gold-, Silber- u. andere Edelmetalle.
Kaufe Münzen, Barren u. Schmuck -
auch über Edelmetallpreis!� (0 68 31)
70 42 59 u. (01 52) 56 43 70 49

Ankauf von Münzen

Wir sind bekannt für höchste Seriösität
und besten Ruf. Seriöser Ankauf von
Pelzmänteln u. Pelzjacken zu absolu-
ten Bestpreisen. Keiner bietet mehr.
Wir kaufen auch Goldschmuck. Bei
uns wird Ihr Schmuck nicht nur gewo-
gen, das garantiert Ihnen den höchst-
möglichsten Preis. Es lohnt sich anzu-
rufen. � (01 76) 77 34 41 50

! Bester Pelzankauf !

Gold, Silber, Münzen, Banknoten,
Briefmarken, Zinn, Kupfer, Messing,
Briefmarken, www.muenzfrank.de
� (0 68 97) 9 24 24 92

Kaufe Pelze, Silberbestecke, Mode-
schmuck, Münzen, Kristall, Porzellan
und Zinn, � (0 68 34) 9 07 20 55

Reserveoffizier sucht alles vom
Militär: Orden, Wehrpass, Soldbuch,
Urkunden, Fotos, Uniformen, Helme,
Mützen u.v.m. Fair & diskret, freue
mich über jeden Anruf. � (0176)
47 74 17 00 & Kugruwo@web.de

Liebe Amie,
dieser Tag ist wunderbar,
Amie wird heut 80 Jahr.

Alle feiern heute mit,
denn Amie ist der Hit.

Wir wünschen dir das Allerbeste,
zu deinem großen Wiegenfeste.

Bleib wie du bist,
denn es ist schön,
dass es dich gibt.

Dein Mann Horst,
deine Kinder Udo, Heike, Silvia und Michaela
sowie Schwiegerkinder und Enkelkinder

� Rollatoren ab 4,7 kg
Riesenauswahl

� Elektromobile
� Treppenlifte
� Rehatechnik aller Art

Agesa Haus der Gesundheit
Sulzbachstr. 9, 66111 Saarbrücken
℡ (06 81) 3 01 41 14, www.agesa.de

Agesa wir helfen
– seit 1923 –

Probefahren
im

Geschäft}
Schmuck aller Art, auch wertvolle
Stücke mit großen Steinen sowie Her-
renarmbanduhren der Luxusmarken,
Atmos-Uhren, Goldmünzen und alte
Silbermünzen nehmen wir täglich ent-
gegen. Sofortiger Barankauf möglich,
bei Eignung auch Aufnahme in unseren
Auktionen. Annahme: Mo. – Fr. 10.00
– 17.00 Uhr (Pause 13.00 – 14.00 Uhr).
DAWO Auktionen, Kaiserstr. 133,
66133 Sbr.-Scheidt, info@dawo.de.
Udo Dawo unter 0681-812321 stets
für Sie da. Parken kein Problem.

Suche jede Art von Pelzmäntel, Anruf
lohnt sich.� (01 57) 86 46 88 37

Weinkellerauflösung!? Ob Kisten oder
Einzelflaschen, ich suche gute Bor-
deaux- und Burgunder-Weine,
� (0 68 97) 76 63 30

  E Gesundheit

  E Häusliche Pflege

  E Heizöl

  E Jobs

  E Kunst/Antiquitäten

  E Möbel/Haushaltsgeräte

  E Musikinstrumente

  E Nachhilfe

  E Produkte aus Landwirtschaft/
Weinbau/Forsten

  E Reinigung

  E Schmuck/Uhren/Optiker

  E Verschiedenes

  E Wohnungsauflösung

  E Kaufgesuche

                MIT DEN
BESTEN WÜNSCHEN ... 

Jetzt Anzeige aufgeben:
Web: www.saarbruecker-zeitung.de/anzeigen
Tel.: 0681 502 503
50% Rabatt für SZ-Card-Inhaber

  E Amtliches

  E Bekleidung

  E Computer/Zubehör

TEILEN SIE IHR GLÜCK MIT DER 
GANZEN REGION!

www.saarbruecker-zeitung.de/anzeigen
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Infos am BBZ 
St. Ingbert zum 
Übergangssystem
ST. INGBERT (red) Ab dem Schuljahr 
2020/21 wird im Saarland ein neu-
es Übergangssystem an den be-
ruflichen Schulen eingeführt. Die 
Schulformen Berufsvorbereitung, 
Berufsgrundbildungsjahr (BGJ und 
BGS), Handelsschule, Sozialpflege-
schule und Gewerbeschule wird es 
nicht mehr geben. Anmeldungen 
zu diesen Schulformen werden ab 
dem kommenden Schuljahr nicht 
mehr möglich sein. In der neuen 
Struktur werden neben der einjäh-
rigen Ausbildungsvorbereitung die 
zweijährigen Berufsfachschulen in 
den Fachrichtungen Wirtschaft und 
Verwaltung, Technik und Gesund-
heit und Soziales am BBZ St. Ing-
bert angeboten.

Das BBZ St. Ingbert informiert 
am Samstag, 30. November, um 10 
Uhr, Eltern, Schüler und Interessier-
te über dieses neue Übergangssys-
tem. Insbesondere hinsichtlich der 
Eingangsvoraussetzungen, der Un-
terrichtsorganisation und der An-
schlussmöglichkeiten.

Das Dorf Kikélé macht große Fortschritte
ST, INGBERT (red) Die Erfolge des En-
gagements des St. Ingberter Vereins 
„Perspektiven für Benin “ im Dorf 
Kikélé des westafrikanischen Staa-
tes Benin sind auch im Jahresrück-
blick 2019 bemerkenswert groß. Be-
nin gehört zu den ärmsten Ländern 
der Welt.

Seit dem Frühjahr 2019 haben alle 
5000 Einwohner des Ortes Licht: 
Solarpaneele auf den Dächern er-
leuchten alle Häuser, 16 Solarla-
ternen die Plätze und die uneben-
en Hauptwege des Dorfes. Noch im 
letzten Jahr war es abends ab 19 Uhr 
stockfinster im Dorf, so wie überall 
in den ländlichen Gebieten. Nur hier 
und da brannte ein Lagerfeuer. Alle 
Solarpaneele und -laternen wurden 
über Geldspenden bzw. eine Sach-
spende von 240 Solarkits von dem 
St. Ingberter Unternehmen C.M.C. 
GmbH finanziert.

Drei Brunnen für Trinkwasser 
wurden fertig gestellt, ein vierter 
ist im Bau. Die Frauen sind sehr 
froh darüber, denn nun müssen sie 
nicht mehr weite Wege an Bäche 
oder Tümpel laufen, um Wasser 
zu holen, das sie zuerst abkochen 
bzw. chemisch entkeimen müssen. 
Einer dieser Brunnen wurde kom-
plett von einer St. Ingberterin, ein 
zweiter durch das Engagement der 
Quierschieder Gemeinschaftsschu-
le finanziert.

Eine Maismühle mit einem Müh-

lenhaus für Kikélé spendeten eben-
falls zwei St. Ingberter Bürger. Auch 
hierüber freuen sich die Einwohner 
sehr, müssen sie nun nicht mehr bis 

zu acht Kilometer weit laufen, um 
ihren Mais mahlen zu lassen. Den 
Mais, ein Hauptbestandteil ihrer 
Nahrung, bauen sie selbst an.

Für die einfachere Bewässerung 
der Gemüsefelder rund um Kikélé 
fand der Verein im benachbarten 
Frankreich Sponsoren. Die UMAF 
(Vereinigung der Bürgermeister 
der Region Forbach) finanzierte 
zwei Wasserpumpen, eine dritte der 
Verein. Nun müssen die Bauern das 
Wasser aus Bachläufen und großen 
Tümpeln nicht mehr mit Eimern 
und Gießkannen hunderte Meter 
weit auf die Felder tragen. Sie sind 
glücklich, denn das vereinfachte Be-
wässern wird außerdem die Ernte-
erträge wesentlich steigern.

Dank „Perspektiven für Benin“ 
dürfen 36 Kinder sehr armer Fami-
lien in Kikélé den Unterricht in die-
sem Schuljahr in der Grund- oder 
weiterführenden Schule (College) 
nun doch besuchen. Denn in letz-
ter Minute übernahm der Verein de-
ren Kosten. Ihre Eltern waren dazu 
einfach nicht in der Lage. Die Freu-
de im gesamten Dorf war riesig, kön-

nen doch in diesem Schuljahr zum 
ersten Mal alle Kinder von Kikélé die 
Schule besuchen.

Nachdem der Verein 2018 be-
reits fünf öffentliche Toiletten für 
Kikélé finanziert hat und diese eif-
rig benutzt werden, begann er An-
fang 2019 mit dem Bau von privaten 
Toilettenanlagen. Bis heute konnten 
bereits 34 solcher Anlagen mit je 
zwei Kabinen und einer Waschgele-
genheit den stolzen Besitzern über-
geben werden. Um alle Großfamili-
en mit Toiletten zu versorgen, sind 
noch mindestens weitere 40 Anla-
gen notwendig. Beim Ausheben der 
Gruben hilft die Bevölkerung kräf-
tig mit. Einige Familien begannen 
schon vor der Planung „ihrer“ Toi-
lette mit diesen Arbeiten, um ja bei 
der nächsten Bauphase dabei zu 
sein. Durch diese Eigenleistung se-
hen die Menschen „ihre“ Toilette 
nicht nur als Geschenk an, haben 
sie doch selbst einen erheblichen 
Beitrag dazu geleistet. Und für den 
Verein sinken die Baukosten.

Die Dankbarkeit der Einwohner 
ist riesengroß. Die Projekte erleich-

tern ihren Alltag mehr und mehr. 
Eine Frau schenkte dem Vorsit-
zenden des Partnervereins in Be-
nin (W.E ONG), der für die Umset-
zung aller Projekte vor Ort zuständig 
ist und sie ständig überwacht, aus 
Dankbarkeit ein Huhn.

Alle Projekte des Vereins „Perspek-
tiven für Benin “ entstehen aus den 
Bedürfnissen der Familien selbst. 
Umweltschutz in der Region und 
Nachhaltigkeit sowie eine ange-
messene Eigenleistung der Bewoh-
ner spielen dabei immer eine große 
Rolle. Nach und nach soll das Dorf 
Kikélé zu einem zeitgemäßen „Mus-
terdorf“ für Benin werden.

Spenden zugunsten der Projekte sind 
jederzeit herzlich willkommen, denn al-
lein sie ermöglichen die Hilfe zur Verbes-
serung der Lebensbedingungen im Dorf. 
Der Verein verspricht, dass jeder Cent 
einer Spende voll in die Projekte fließt. 
Über deren Fortschritt erhalten alle 
Spender regelmäßig Infos. Weitere Infos 
über den St. Ingberter Verein „Perspek-
tiven für Benin“: www.pfb-benin.de oder 
Tel (0170) 832 50 13.

Der St. Ingberter Verein „Perspektiven für Benin“ zieht positive Jahresbilanz mit vielen erfolgreichen Projekten.

Jetzt können alle Kinder von Kikélé dank „Partnerschaft für Benin“ die Schule besuchen.  FOTO: NABIOU SOUMANOU

Voll Stolz zeigt Familie Wangala im Kikélé im Benin ihre Toilette, die mit Hilfe 
der Spenden gebaut werden konnte.  FOTO: NABIOU SOUMANO

 ST. INGBERT 

 Ein Morgenlob 
in St. Konrad 
 (red) Die Gemeinde St. Konrad lädt 
am Donnerstag, 28. November, um 
8 Uhr zum Morgenlob in die Kirche 
St. Konrad ein. Die liturgische Ge-
staltung übernimmt Diakon Holger 
Weberbauer und die musikalische 
Gestaltung Herr Achim Lieblang.  

 ST. INGBERT 

 Vortrag: Sprechen wir 
über Napoleon 
 (red) Unter dem Titel „Sprechen wir 
über Napoleon – die Saar-Pfalz-Re-
gion unter dem ,Aigle‘“ laden die 
Katholische Erwachsenenbildung 
Saarpfalz (KEB) und das Stadtarchiv 
St. Ingbert am Donnerstag, 28. No-
vember. um 19 Uhr zu einem Vor-
trag in den Konferenzraum der KEB 
(Karl-August-Woll-Straße 33) nach 
St. Ingbert ein. Referent ist Klaus 
Friedrich.  

MELDUNGEN
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FAmIlIEn leben

Für die überaus zahlreichen Aufmerksamkeiten 
anlässlich meines

möchte ich mich bei allen Gratulanten auf das 
Herzlichste bedanken.

Maria Thewes-Speicher
Göttelborn, im August 2019

100. Geburtstages

Statt Karten

Rohstoff und Handelsgut sowie 
das Grundrecht auf Zugang 
zum Wasser informiert und die 
Vorgehensweise bestimmter 
Konzerne danach kritisch beur-
teilt. Die Verschmutzung der 
Meere durch Plastik ist eben-
falls Thema gewesen. Durch das 
Thema wurde die Projektgruppe 
auf den Verein Perspektiven für 
Benin e.V. aus St. Ingbert auf-
merksam, der in Benin, einem 
kleinen Land in Westafrika, 
u.a. Trinkwasserbrunnen baut. 
Nachdem der Verein sich in der 
Schule ca. ein halbes Jahr vor 
Projektbeginn vorgestellt hatte 
und klar wurde, dass Spenden 
für ein konkretes nachvollzieh-
bares Ziel eingesetzt werden, 
wurde kurzerhand entschieden, 
dass wir ebenfalls einen Brun-
nen bauen lassen wollen. Die 
Kosten hierfür betragen 1200 €.
Helfen vor Ort: In der Schule 
haben die Lernenden zur Finan-
zierung des Brunnenbaus schon 
nach den Winterferien begonnen 
Pfandflaschen zu sammeln, die 
Mitschülerinnen und Mitschü-
ler spendeten. Dadurch kamen 
bis zu den Sommerferien rund 
82 € zusammen, was sage und 
schreibe 328 Pfandflaschen ent-
spricht, die die fleißigen Schü-
lerinnen und Schüler aus der 
Klassenstufe 8.3 regelmäßig 
am Pfandautomaten einlösten. 
Ergänzt wurden die Einnahmen 
durch Spenden von Bürgerinnen 
und Bürgern, die von unseren 

Schülerinnen und Schülern an 
einem Infostand vor zwei loka-
len Supermärkten über die Ver-
schmutzung der Meere, Wasser 
als Handelsgut, Filterbau und 
Brunnenbau in Benin informiert 
wurden. Hierbei kamen rund 
812 € zusammen. Durch wei-
tere Spenden und der Prämie-
rung unseres Projekts durch den 
Regionalverband Saarbrücken 
haben wir schließlich inner-
halb nur weniger Monate die 
notwendige Summe von 1200 
Euro erwirtschaftet und sogar 
überschritten. Dadurch wird die 
Gemeinschaftsschule Quier-
schied gemeinsam mit dem Ver-
ein Perspektiven für Benin e.V. 
in Kikélé, einem Dorf in Benin, 
einen Brunnen bauen.
Am 14.08.2019 wurde stolz die 
Spende für den Bau an den Ver-
ein, vertreten durch Frau Latz, 
Herrn Thiel und Herrn Wagner 
übergeben. Dazu hatten die 
Schülerinnen und Schüler einen 
symbolischen Brunnen gebaut. 
Die Lernenden wurden nicht 
nur für ihr besonderes Engage-
ment von den Vorstandsmitglie-
dern gelobt, sondern erhielten 
ebenso eine Urkunde für ihren 
Klassenraum.
Wir werden die Zusammenarbeit 
mit dem Verein in Zukunft fort-
führen und ausbauen.
Weitere Infos auf: www.gems-
quierschied.de und www.pfb-
benin.de
A. Hartmann

Die Schulen informieren

Gemeinschaftsschule Quierschied

Gemeinschaftsschule Quierschied baut  
Trinkwasserbrunnen in Benin

Täglich verbraucht jeder von 
uns viele Liter Wasser, die wie 
selbstverständlich jederzeit ver-
fügbar sind. Was für uns selbst-
verständlich ist, stellt in anderen 
Gebieten der Erde ein großes 
Problem dar. Deshalb haben die 
Schülerinnen und Schüler der 
Gemeinschaftsschule Quier-

schied in der letzten Woche vor 
den Sommerferien ein umfang-
reiches Projekt zum Thema 
Wasser durchgeführt. Die Ler-
nenden aus der Klassenstufe 
8 haben im Projekt beispiels-
weise einen Wasserfilter gebaut 
oder eine Kläranlage besucht. 
Sie haben sich über Wasser als 

Vereinsnachrichten

VdK Quierschied infor-
miert

Sozialwohnungen
Ob bei der Wohnberatung oder 
beim Bündnis für bezahlbares 
Wohnen: Der Sozialverband 
VdK Saarland fordert die Lan-
desregierung auf, endlich ihr 
Koalitionsprogramm umzuset-
zen. Es reiche nicht, nur über 
bestehende Förderprogramme 
zu informieren, vielmehr müsse 
die soziale Wohnraumförderung 
angepackt werden. Im Saarland 
sei im vergangenen Jahr keine 
einzige Wohnung mit Sozialbin-
dung geschaffen worden.
Pflege-Reform
Der VdK-Landesvorsitzende 
Armin Lang fordert eine Gesam-
treform der Pflege. Aus der 
bisherigen „teilkasko-Versi-
cherung“, die nur Zuschüsse 
gewährt, müsse eine Vollversi-
cherung werden, die alle Kos-

tenrisiken in der Pflege abdeckt. 
Der Eigen-Kostenanteil der Pfle-
gebedürftigen in Heimen müsse 
begrenzt werden, Investitions- 
und Ausbildungskosten seien 
von staatlicher Seite zu finan-
zieren. Ausserdem müsse die 
gesetzliche Pflegeversicherung 
mit der privaten zusammenge-
legt werden.
Mitgliederversammlung
Vier Jahre nach der Fusion der 
VdK-Ortsverbände Fischbach, 
Göttelborn und Quierschied zu 
einem einheitlichen Ortsverband 
steht die Neuwahl des Vorstan-
des an. Die Generalversamm-
lung ist auf den 27. Oktober 
2019 festgelegt. Mehr als die 
Hälfte der bisherigen Vorstands-
mitglieder steht aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr 
zur Verfügung. Es ist also Platz 
für ein ehrenamtliches Engage-
ment. Wir würden uns freuen, 
wenn interessierte Mitglieder für 
die Vorstandsarbeit sich melden 
würden. Der stellvertretende 
vorsitzende, Hans schaaf, infor-
miert gern über die Tätigkeit im 
Vorstand (Tel. 06897 64204).

Jetzt online buchen 
und gestalten:
anzeigen.wittich.de

Farbanzeigen fallen auf!
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Die Menschen in Kikélé haben jetzt auch Licht
ST. INGBERT/KIKÉLÉ (red) Anfang Fe-
bruar kam aus dem Dorf Kikélé in 
Benin die Nachricht, dass nun alle 
Haushalte mit elektrischem Solar-
strom für Licht und Steckdosen ver-
sorgt sind. In rund zwei Jahren hat 
der Verein „Perspektiven für Be-
nin“ es geschafft, durch Geldspen-
den und eine großzügige Sachspen-
de des St. Ingberter Unternehmens 
C.M.C. das gesamte Dorf mit rund 
5000 Einwohnern nach Sonnenun-
tergang zu beleuchten. Zuvor war es 
zu der Tageszeit im Dorf stockdun-
kel. Hier und da brannte zuvor ge-
rade mal ein Feuer im Freien.

Die Bevölkerung von Kikélé zeigt 
sich gegenüber den Spendern sehr 
dankbar, dass sich durch das Enga-
gement des Vereins die Lebenssitu-
ation dadurch stark verbessert hat, 
nachdem auch alle 560 Haushalte 
im letzten Jahr über den Verein mit 
energieeffizienten Kochstellen aus-
gestattet worden waren, auch mit 
Hilfe von Spenden aus dem Saar-
land, vielen anderen Bundesländern 
und auch aus Frankreich. Dazu wur-
den durch eine Großspende einer St. 
Ingberter Familie Abwasserkanäle 

angelegt, um in der Regenzeit eine 
Unterspülung der Häuser zu ver-
hindern, die meist aus Lehm ge-
baut sind. Auch zwei weitere Brun-
nen wurden finanziert.

Niemand hier in Mitteleuro-
pa kann sich so richtig vorstellen, 

meinten die beiden Vorsitzenden 
des Vereins, Hans Peter Thiel und 
Waltraud Latz, im Gespräch mit un-
serer Zeitung, wie groß der Unter-
schied zwischen dem Leben hier in 
Deutschland und dem in westafri-
kanischen Benin ist, in einem der 

ärmsten Länder unserer Erde. Thiel, 
der mehrfach vor Ort war, hat die Ar-
mut hautnah kennen gelernt.

Zusammen mit dem Verein „W.E 
ONG“ in Kikélé und seinem Präsi-
denten Nabiou Soumanou plant 
der St. Ingberter Verein die dringend 

notwendigen Projekte. Die „W.E 
ONG“ setzt sie mit Hilfe der Spen-
den um und legt Rechenschaft über 
jeden eingesetzten Euro um. „Trans-
parenz ist uns wichtig“, so Schatz-
meister Gerd Wagner. „So können 
wir jedem Spendenden nachwei-

sen, wofür das Geld eingesetzt wor-
den ist.“

Jetzt plant „Perspektiven für Be-
nin“ den Bau privater Toilettenan-
lagen mit zwei Kabinen, nachdem 
bereits fünf öffentliche Toiletten-
anlagen (mit vier Kabinen) durch 
Spenden fertig gestellt sind. Das 
unhygienische Verrichten der Not-
durft im Freien mit all den gesund-
heitlichen und umweltbelastenden 
Folgen soll ein Ende haben. Geplant 
sind rund 60 Anlagen, jeweils eine 
für jede Häusergruppe. Die Bevölke-
rung wird wie bereits beim Bau der 
öffentlichen Toiletten kräftig mit-
helfen. Der Verein setzt bei seinen 
Maßnahmen sehr stark auf Nach-
haltigkeit. So sind auch beim Toi-
lettenprojekt die Pflege und Lang-
lebigkeit der Anlagen bereits in die 
Planung mit einbezogen worden. 
Für dieses ehrgeizige Projekt sam-
melt der Verein jetzt weitere Spen-
den ein.

Mehr Informationen über Tel. 
(06894) 9 90 66 86 oder (06894) 
25 94 oder (0170) 8 32 50 13.
www.pfb-benin.de

Als nächstes Projekt plant der Verein „Perspektiven für Benin“ den Bau von privaten Toilettenanlagen in dem westafrikanischen Dorf.

Eine Großfamilie in Kikélé freut sich hier gerade über den fortschreitenden 
technischen Fortschritt im Dorf. FOTO: NABIOU SOUMANOU

Hier werden Solarkits für die Stromversorgung an die Bewohner von Kikélé 
verteilt. FOTO: NABIOU SOUMANOU

Den Schimmelsporen den Garaus machen
ST. INGBERT/BLIESTAL (red) In jedem 
Winter suchen Mieter und Hausei-
gentümer Rat bei der Verbraucher-
zentrale, weil sie Probleme mit 
Schimmel in der Wohnung haben. 
Dabei gilt es zu klären, welches die 
Hauptursachen für das Problem 
sind. In jedem Fall ist es Feuchtig-
keit, die das Schimmelwachstum 
begünstigt, sagt Werner Ehl, Ener-
gieberater der Verbraucherzentrale 
des Saarlandes.

Im Sommer spielt es, abgesehen 
von Souterrainwohnungen, kaum 
eine Rolle, ob viel Wasserdampf 
beim Kochen oder beim Duschen 
erzeugt wird. Aber sobald es drau-

ßen kühl wird, kann jedes Gramm 
Wasser, das man in die Raumluft 
bringt, das Schimmelproblem ver-
schärfen. Denn sobald geheizt wer-

den muss, wird aus Gründen der 
Sparsamkeit auch weniger gelüf-
tet. Dabei ist zu bedenken, dass die 
relative Luftfeuchtigkeit vor kalten 
Wänden ansteigt, so der Fachmann 
weiter. Wenn diese nicht regelmäßig 
abgeführt wird, ist Schimmelwachs-
tum möglich. Für Laien verständlich 
ausgedrückt könnte man sagen: Je 
schlechter eine Wand gedämmt ist, 
umso geringer ist ihre Toleranz ge-
genüber feuchter Innenraumluft, 
sagt Ehl. Im Einzelfall können die 
Fachleute von der Verbraucher-
zentrale die Wohnung besichtigen, 
wenn sich Schimmel gebildet hat. 
Sie messen die Wand-Oberflächen-

temperatur und die Luftfeuchtig-
keit. Aus diesen Messdaten können 
sie schließen, welches die Ursachen 
für das Schimmelproblem sind. Bei-
spielsweise gibt es auch geometri-
sche Wärmebrücken, die man durch 
spezielle Dämmung entschärfen 
kann. Natürlich spielt die Raum-
luftfeuchtigkeit die wichtigste Rolle. 
Um diese zu verringern, geben die 
Fachleute Ratschläge, wie die Lüf-
tung am effektivsten durchgeführt 
werden kann.

Ein Hausbesuch zur Entlarvung 
des Schimmelproblems, ein soge-
nannter „Detail-Check Schimmel“, 
kostet dank der Förderung durch 

das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie 30 Euro Eigen-
anteil für Verbraucher. Die darüber 
hinausgehenden Kosten trägt das 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie. Für Hilfeempfänger ist 
der Check kostenfrei. Mehr Informa-
tionen zum Dämmen, Heizen und 
Lüften unter www.verbraucherzen-
trale-energieberatung.de oder www.
vz-saar.de.

Anmeldung zur persönlichen Energie-
beratung in St. Ingbert im Rathaus, Am 
Markt 12, Zimmer 202, Tel. (06894) 130, 
und in Blieskastel in der Volkshochschu-
le am Schloss, Tel. (06842) 92 43 10.

Die Verbraucherzentrale gibt Tipps zum Umgang mit Schimmel in Haus oder Wohnung. Auch eine Beratung vor Ort ist möglich.

Schimmel ist ein typisches Problem 
im Winter. FOTO: DANIEL REINHARDT/DPA 

Autoren lesen 
in Hochdeutsch
und Mundart
ST. INGBERT (red) Die Katholische Er-
wachsenenbildung und das Quar-
tiersprojekt „Bei uns im Südviertel“ 
laden am Montag, 18. Februar, um 
17 Uhr zu der Lesung: „Texte St. Ing-
berter Autoren in Hochdeutsch und 
Mundart“ in die Caféteria des Bru-
der-Konrad-Hauses (Karl-August-
Woll-Straße 40) in St. Ingbert ein. 
Maria und Horst Lang waren lang-
jährige Mitwirkende des Theater 
63 und der „kleinen bühne“ St. Ing-
bert. Maria Lang ist Vorleserin beim 
Bilderbuchkino der Stadtbücherei. 
Horst Lang schreibt die wöchentli-
che Mundart-Kolumne der Saarbrü-
cker Zeitung „Die Atzel“.

 ST. INGBERT 

 Kinderfasching im 
Pfarrsaal von St. Konrad 
 (red) Am Dienstag, 19. Februar, von 
15 bis 18 Uhr lädt die Gemeinde St. 
Konrad zum traditionellen Kinder-
fasching im Pfarrsaal ein. Das Team 
von der Kita St. Konrad macht von 
15 bis 17 Uhr Kinderprogramm. Für 
das leibliche Wohl der kleinen und 
größeren Faasebooze ist mit Bre-
zeln, Kaffee und Kuchen gesorgt.

Der Eintritt ist frei. 

 ST. INGBERT 

 Ökumenischer 
Seniorennachmittag 
 (red) Am kommenden Dienstag, 19. 
februar, findet im Pfarrsaal der Kir-
che St. Hildegard in St. Ingbert der 
ökumenische Seniorennachmit-
tag Dri-Di-Mo statt. Beginn ist um 
14.30 Uhr. 

 ST. INGBERT 

 Meditations-Kurse in 
der Stadtoase 
 (red) Die Katholische Erwachsenen-
bildung startet am Dienstag, 19. Fe-
bruar, mit zwei fünfteiligen Kursen: 
„Hinführung zur Meditation für Ein-
steiger“ die von 9.30 bis 11 Uhr und 
von 19.30 bis 21 Uhr in der Stadtoa-
se (Koelle-Karmann-Straße 10) in St. 
Ingbert stattfinden. Es wird gebeten, 
Wolldecke und warme Socken mit-
zubringen. Die Kursgebühr beträgt 
50 Euro.

Anmeldung bei Dorothee Kimmel, Tel.: 
(06894) 77 35). 

MELDUNGEN Das Ronald-McDonald-Haus 
wird modernisiert
HOMBURG (red) 2020 werden alle 
Appartements im Ronald-McDo-
nald-Haus in Homburg renoviert 
und neu möbliert. Das erklärten 
die Verantwortlichen beim Neu-
jahrsempfang. Wenn das Haus am 
5. Dezember 2019 genau 14 Jahre 
bestehe, hätten rund 4500 Familien 
im Elternhaus gewohnt. Bei aller gu-
ten Pflege seien dann Renovierun-
gen dringend nötig. Finanziert wer-
den soll die Maßnahme durch die 
im Januar gestartete Spendenaktion 
„1000 x 90 Euro“. Dabei sollen 1000 
Menschen dazu bewegt werden, 90 
Euro beizusteuern.

Zum Neujahrsempfang wa-
ren laut Hausleitung Tanja Mei-
ser über 60 Spender, Unterstützer 
und Wegbegleiter ins Ronald-Mc-
Donald-Haus gekommen, um mit 
ihr und Adrian Köstler, Vorstand 
der McDonald´s Kinderhilfe-Stif-
tung, auf das vergangene Jahr zu-
rück und aufs kommende voraus-
zublicken. „Überrascht von kleinen 

Zaubereien mit dem Zauberkünstler 
Kalibo, wurden die Gäste nicht nur 
in die Welt der Magie, sondern auch 
in die Atmosphäre eines Ronald Mc-
Donald Hauses entführt“, schreibt 
Meiser. Vorstand Adrian Köstler gab 
einen Rückblick über die Arbeit der 
Kinderhilfe und die Arbeit in den 22 
Häusern und sechs Oasen, für die 
Familien schwer kranker Kinder. Er 
betonte die Wichtigkeit der bundes-
weit 840 ehrenamtlichen Mitarbei-
ter der Stiftung. Auch in Pläne, wie 
die Erweiterung der Ronald-McDo-
nald-Häuser in Oldenburg und Tü-
bingen und dem neuen im bayeri-
schen Vogtareuth vonstatten gehen 
sollen, gab er einen kurzen Einblick.

„Wenn in einer Familie ein Kind 
schwer erkrankt ist, dann ist nicht 
nur dieses Kind krank, die ganze Fa-
milie ist krank und leidet darunter. 
Für die Familien und Geschwister-
kinder ist ein Elternhaus direkt ne-
ben der Klinik ein ganz wertvolles 
Geschenk und eine große Erleich-
terung“, so Professor Norbert Graf, 
Direktor der Kinderonkologie. „Es 
sind die kleinen Momente, in de-
nen man spürt, man ist zur richti-
gen Zeit am richtigen Ort“, so brach-
te es Siegrid Getrey, Präsidentin des 
Freundeskreises auf den Punkt und 
berichtete darüber, wie wichtig ein 
Elternhaus für die Familien in einer 
so schwierigen Situation mit einem 
kranken Kind sein kann. Anschlie-
ßend erlebten die Gäste viele Im-
pressionen aus dem vergangenen 
Jahr, wobei Hausleiterin Tanja Mei-
ser zusammen mit dem Schirm-
herrn, Christian Schwarzer, Film-
material und Fotos aus Sommerfest, 
Volunteeringdays, Verwöhn-Abend-
essen und den kleinen Schützlingen 
aus dem Elternhaus zeigte.

Adrian Köstler, Tanja Meiserund 
Christian Schwarzer im Ronald McDo-
nald-Haus Homburg. FOTO: MEISER

Anzeige 

*bring bitte Deine Bewerbungsunterlagen mit.
Alle teilnehmenden Marken, Stellenangebote und weitere Infos unter www.zweibrueckenfashionoutlet.com/news/job-day

21. FEBRUAR 2019
JOB DAY

Du liebst Mode, Menschen, Marken? Dann zeig uns mit Deiner Bewerbung*, was in Dir steckt. Wir
laden Dich ein zum JOB DAY am 21. Februar von 9 bis 14 Uhr in der ersten Etage des ZETT Bistro.
Unsere Marken informieren Dich über die Jobperspektiven als Teil-, Vollzeit- und Aushilfskräfte.
Freu Dich darauf, ein Teil der Welt der Mode zu werden!

GESTALTE MIT UNS DEINE BERUFLICHE ZUKUNFT

IN KOOPERATION MIT DER AGENTUR FÜR ARBEIT KAISERSLAUTERN-PIRMASENS UND EURES
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Wir modernisieren
Ihre Küche!

Mit neuen Fronten nach Maß!

www.mustermann.portas.de

Rufen Sie uns an:
06834/1054

www.bossmann.portas.de

Treppen wieder
schön und sicher!
Mit dem Stufe-auf-Stufe-System!

Diese und viele weitere Kalender sind auch im Pressezentrum in
Saarbrücken erhältlich!

Großmutters Rezepte
Kalender
• Abreißkalender
• Umfang: 528 Seiten
• Format: 16 x 21 cm

Positive Gedanken
Kalender
• Abreißkalender
• Umfang: 528 Seiten
• Format: 16 x 21 cm

Schutzengel Kalender
• Abreißkalender
• Umfang: 528 Seiten
• Format: 16 x 21 cm

499
€ 499

€ 499
€

KALENDER
FÜR 2019

www.sz-einkaufswelt.de

Bestellen unter www.sz-einkaufswelt.de
Bei Rückfragen E-Mail an: einkaufswelt@sz-sb.de. Die Preise verstehen sich zzgl. Porto und Verpackung.

Bekanntmachung
Am Donnerstag, 27.September 2018,
findet um 18:00 Uhr im Großen Sit-
zungssaal des Rathauses, 1. Stock,
eine nichtöffentliche Sitzung des Aus-
schusses für Finan-zen,Wirtschaft und
Biosphäre statt. Folgende Punkte ste-
hen auf der Tagesordnung:
TOP    1    Doppelhaushalt 2019/2020
St. Ingbert, 20.09.2018
Hans Wagner
Oberbürgermeister

Bekanntmachung
Am Dienstag, 25. September 2018
findet um 18:00 Uhr im Großen Sit-
zungssaal des Rathauses, 1. Stock,
eine nichtöffentliche Sondersitzung
des Ausschusses für Kultur, Bildung
und Soziales statt. Folgende Punkte
stehen auf der Tagesordnung:
Nichtöffentlicher Teil
TOP 1 Musikschulleitung und Grob-

struktur der Musikschule
St. Ingbert, 21.09.2018
Hans Wagner
Oberbürgermeister

Metall-, Kunststoff- und Holzzäune,
Tore, Gabionen, Sichtschutz und Re-
paraturen. � (0 68 31) 89 26 11,
www.adamservice.de

ZÄUNE

ANTIK-SHOP im Globus Saarlouis
Haben Sie Interesse an etwas Beson-
derem?... stets tolle Einzelstücke, be-
sonders preiswert! - mit Lieferservice -,
Mo-Sa 10-18 h � (01 74) 4 94 07 95

GlasleuchtenausdemBayrischenWald.
www.fussbodentechnik-schorr.de �
(0 68 25) 49 95 08

Wir liefern, Sie verlegen. Parkett, La-
minat, Vinyl, � (0 68 25) 49 95 08,
www.fussbodentechnik-schorr.de

Wir sind bekannt für höchste Seriösität
und besten Ruf. Seriöser Ankauf von
Pelzmänteln u. Pelzjacken zu absolu-
ten Bestpreisen. Keiner bietet mehr.
Wir kaufen auch Goldschmuck. Bei
uns wird Ihr Schmuck nicht nur gewo-
gen, das garantiert Ihnen den höchst-
möglichsten Preis. Es lohnt sich anzu-
rufen. � (01 76) 77 34 41 50

! Bester Pelzankauf !

Gold, Silber, Münzen, Banknoten,
Briefmarken, Zinn, Kupfer, Messing,
Briefmarken, www.muenzfrank.de
� (0 68 97) 9 24 24 92

Kaufe Bekleidung von Kopf bis Fuß,
sowie Accessoires, sofortige Barzah-
lung! (01 76) 75 10 79 91

Herr Krause sucht gut erhaltene Pelz-
jacken/-mäntel, Gold- u. Brillant-
schmuck, Münzen, Markenuhren,
Chanel u. Louis Vuitton-Taschen, Bil-
der, Porzellan, Bernstein, zu sehr ho-
hen Ankaufspreisen, Anruf lohnt sich!
Seriöse Abwickl. (01 76) 75 10 79 91

Liebe Saarländer!

Feuchte Wände? Nasse Keller?
Sie haben das Problem, wir die Lösung!

● Beseitigung von Mauerfeuchtigkeit,

Schimmelbildung – Salzausblühungen

(Salpeter)

● Kellertrockenlegung

Wir beraten Sie unverbindlich. Rufen Sie uns an!

Isotan Maler-, Stuck- u. Verputz GmbH

66280 Sulzbach, Bruchwiesenstr. 40

Tel. (0 68 97)

56 83 93

✃✃

● Schimmelbeseitigung

Bekanntmachung
Am Donnerstag, 27. September 2018
findet im Jugendraum in Rentrisch die
Sitzung des Ortsrates St. Ingbert-Ren-
trisch statt. Folgende Punkte stehen
auf der Tagesordnung:
Öffentlicher Teil
TOP   1    Wildschweine in der Talaue
TOP   2    Prioritätenliste für den Dop-
                  pelhaushalt 2019/2020
TOP   3    Neuverteilung der Zuschüs-
                  se an Vereine und Verbände
TOP    4    Fortschreibung des Lär-
                  maktionsplans
TOP    5    Mitteilungen und Anfragen
Nichtöffentlicher Teil
TOP    6   Situation und Neuverpach-
                  tung "Kulturhaus Rentrisch"
TOP     7   Mitteilungen und Anfragen
Dieter Schörkl
Ortsvorsteher

ERZLICHEN
GLÜCKWUNSCHH

  E Garten/Pflanzen

  E Kunst/Antiquitäten

  E Verkäufe/
Geschäftsempfehlungen

  E Kaufgesuche

  E Amtliches

����
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Licht für das ganze Dorf Kikélé
ST. INGBERT (red). Als der Verein „Per-
spektiven für Benin“ in St. Ingbert 
die Einladung zu einem Gespräch 
mit dem St. Ingberter Unternehmen 
C.M.C. – Creative Marketing&Con-
sulting GmbH erhielt und die Ge-
schäftsführer Karl Peter  und Steffen 
Uhle das Angebot machten, 240 So-
larmodule für alle Einzelhäuser des 
Dorfes Kikélé zu spenden, war die 
Freude  groß.  Nicht nur beim Vor-
stand d es Vereins, sondern  auch 
bei dessen Partnerorganisation W.E 
ONG im westafrikanischen Benin.

Bis heute konnte „Perspektiven 
für Benin“ schon den Menschen 
der 56 Häusergruppen des Dorfes 
(je 30 bis 50 Personen), den Schu-
len und der Gesundheitsstation mit-
tels stärkerer Paneele nun auch ab 
18.30 Uhr „Licht in ihr Leben“ brin-
gen. „Mit dieser Riesenspende der 
Firma C.M.C. erhalten nun alle ver-
bleibenden Häuser in Kikélé selbst, 
seinem Ortsteil Lokpa sowie die 
Kleinbauernhöfe um Kikélé kos-
tenloses Licht und Strom zum Auf-
laden von Handys erhalten“, freu-
en sich die Verantwortlichen des St. 
Ingberter Vereins und der W.E ONG . 
Alle Einwohner von Kikélé könn-
ten so auch  abends Arbeiten ver-
richten, die Kinder  für die Schule 
lernen, spielen, die Jugend und die 
Erwachsenen sich treffen. Unfass-
bar für sie alle, denn noch vor gut ei-
nem Jahr herrschte wie in allen länd-
lichen Gebieten Benins ab 19 Uhr 
 finstere Nacht, wenn nicht nicht hier 
und da ein kleines Holzfeuer vor den 
 Lehmhäusern flackerte.

Diese Woche war es soweit: Die 
Firma C.M.C. und die Spedition 
DB Schenker beluden den Contai-
ner  und schickten ihn  nach Ant-
werpen, von dort auf dem Seeweg 

in den Hafen von Cotonou in Be-
nin und schließlich 400 Kilome-
ter ins Landesinnere nach Kikélé. 
Bei der Beladung des Containers 
war auch Nabiou Soumanou, Prä-
sident der Partnerorganisation „W.E 
ONG“ anwesend. Er weilt im Sep-
tember auf Einladung des Vereins 
„Perspektiven für Benin“ in St. Ing-
bert, hat ihm doch ein Abgeordne-
ter in Benin als Dank für sein un-
ermüdliches Engagement den Flug 
geschenkt. Alle Kosten seines Auf-
enthaltes hier werden von Privatper-
sonen in St. Ingbert übernommen.

Für die gesamte Organisation des 
Transportes des Containers von St. 
Ingbert nach Kikélé ist der Verein 

„Perspektiven für Benin“ in Zusam-
menarbeit mit der W.E ONG zustän-

dig. Die Finanzierung obliegt „Per-
spektiven für Benin“. Zu den Kosten 
für den Transport von St. Ingbert bis 
Cotonou kommen die nicht uner-

heblichen Ausgaben für die Auslö-
sung des Containers aus dem Ha-
fen Cotonou in Benin. Zu guter Letzt 
wären dann noch die Kosten für den 
Transport der 240 Solarmodule mit 
einem Lkw vom Hafen über die 
Schlagloch übersäte Straße nach Ki-
kélé zu tragen, wenn nicht ein guter 
Freund und Helfer der beiden Part-
nervereine aus Benin diesen Trans-
port kostenfrei selbst übernehmen 
würde.

„Auf dem Kopf stehen“ wird das 
Dorf in einigen Wochen, wenn die 
Bewohner die Solarmodule aus dem 
Lkw ausladen. Wenn die fünf Elektri-
ker, die die W.E ONG in Wartung und 
Reparatur von Solarpaneelen gra-

tis über die Deutsche Gesellschaft 
für internationale Zusammenar-
beit (GIZ) hat ausbilden lassen, die 
alle 240 Solarmodule mit Hilfe der 
Dorfbewohner installieren. Wenn 
das komplette Dorf, sein Ortsteil 
Lokpa und die Bauernhöfe rundum 
abends in Licht getaucht sein wer-
den. Denn dann wird Kikélé wohl als 
erstes Dorf im ländlichen Benin am 
Abend komplett erleuchtet sein und 
über Strom verfügen.

„Zu dieser neuen Lebensqualität 
hat das St. Ingberter Unternehmen 
C.M.C. einen enormen Beitrag ge-
leistet“, so die Vorsitzenden Hans 
Peter Thiel und Waltraud Latz. Beide 
und besonders Soumanou bedank-
ten sich im Namen von „Perspekti-
ven für Benin“ und „W.E ONG“ im 
Namen aller Einwohner von Kikélé 
bei der Geschäftsführung und Be-
legschaft von C.M.C. für die  immens 
große Unterstützung.

Nachdem nun in absehbarer Zeit 
das Solarprojekt abgeschlossen sein 
wird, zu dem auch die 16 installier-
ten Laternen an Plätzen und Wegen 
beitragen, das Kochstellenprojekt 
bereits im August erfolgreich been-
det werden konnte, hat der St. Ing-
berter Verein mit dem neuen Pro-
jekt „Toiletten für Kikélé“ begonnen. 
Denn die Bewohner von Kikélé er-
richten wie alle Menschen im ländli-
chen Raum von Benin ihre Notdurft 
irgendwo im Freien. Für jede Spen-
de für das neue Projekt „Toiletten für 
Alle“ in Kikélé sind „Perspektiven für 
Benin e.V.“, die „W.E ONG“ und na-
türlich besonders die Bewohner von 
Kikélé äußerst dankbar.

Weitere Informationen unter Telefon 
(0 68 94) 990 66 86 oder 25 94
www.pfb-benin.de

„Perspektiven für Benin“: Eine St. Ingberter Firma spendet 240 Solarkits. Der Conatiner ist bereits unterwegs.

„Zur neuen Lebensqua-
lität für die Bewohner 
von Kikélé hat das St. 

Ingberter Unternehmen 
C.M.C. einen enormen 

Beitrag geleistet.“
Hans Peter Thiel und Waltraud Latz
Vorsitzende von „Perspektiven für Benin“

Nabiou Soumanou (links) vom Verein W.E ONG im westafrikanischen Benin und Stephan Meiser (Firma CMC) bei der Be-
ladung des Containers für das Dorf Kikélé.  FOTO: HANS PETER THIEL

 (red) Am Dienstag, 25. September 
19.30 Uhr, findet im VHS-Zentrum 
ein Vortrag von Carola Schön (Lan-
desverband Legasthenie und Dys-
kalkulie) zum Thema „Förderungs-
möglichkeit Spiele – Vorstellung von 
Spielen zur Lese-Rechtschreibförde-
rung“ statt.     

 ST. INGBERT 

 „Jedermannssingen“ 
für Senioren 
 (red) Die KEB Saarpfalz lädt am 
Montag, 24. September, von 10 bis 
12 Uhr zum „Jedermannssingen-
60plus: Herbstlieder und Übungen 
für Atem, Stimme und Körper“ ins 
Caritas-Zentrum in St. Ingbert ein.   

 ST. INGBERT 

 Wolfgang Braun spricht 
heute über Wahlen 
 (red) Wolfgang Braun hält am Mon-
tag, 24. September, 19.30 Uhr, im 
Kulturhaus, Annastraße 30, einen 
Vortrag zum Thema „Vorbereitung 
von Wahlen“ an.  

 ST. INGBERT 

 SPD-Bürgersprechstunde 
mit Franz-Josef Mast 
 (red) Am Montag, 24. September, 
findet die Bürgersprechstunde der 
SPD-Stadtratsfraktion (Zimmer 102) 
von 17 bis 18 Uhr   statt. Der stell-
vertretende Fraktionsvorsitzen-
de Franz-Josef Mast steht Bürgern 
für Fragen auch  unter Tel. (0 68 94) 
1 32 55 zur Verfügung 

MELDUNGEN

ST. INGBERT

Carola Schön referiert 
über die Legasthenie
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Neues Projekt des Vereins 
„Perspektiven für Benin e.V.“

Seit jeher werden in Benin (Westaf-
rika) die Mahlzeiten im Freien zube-
reitet. Meist ist es Reis, Mais, Gemüse 
und Jamwurzeln, was auf dem Spei-
seplan zu finden ist. Die Töpfe ste-
hen auf Steinen, darunter brennt ein 
Feuer aus Holz oder Holzkohle. Ein 
Großteil der Wärme verpufft an der 
Luft. Die Köchinnen sind ständig dem 
Rauch ausgesetzt. Augen- und Atem-
wegserkrankungen sind keine Sel-
tenheit.  

Seit kurzem werden in Benin „moder-
ne“ Kochstellen aus Metall und Ton 
hergestellt, die Feuerstelle und Koch-
aufsatz integrieren und transportabel 
sind. Das bietet viele Vorteile für die 
Familien: Weniger Wärme geht an die 
Umgebung verloren, die Garzeit und 
der Holzverbrauch reduzieren sich er-
heblich, die Kosten verringern sich 
und die Rauchgasbelastung nimmt ab. 
Selbst auf das gesamte Ökosystem des 
Landes wirken sich diese Kochstellen 
positiv aus. Weniger Holzverbrauch ist 

ein nicht unwesentlicher Beitrag zum 
Umweltschutz. Wie in allen westafri-
kanischen Ländern ist die Entwaldung 
auch in Benin alarmierend stark fort-
geschritten. Holz und Holzkohle sind 
zu 90% die Energiequellen für Wär-
me. Dabei spielt das Kochen auf offe-
nen Feuerstellen eine wesentliche Rol-
le. „Alle Familien sollten sie nutzen“, 
wünscht sich der Staat, „aber nur die 
allerwenigsten können sie sich finan-
ziell leisten, auch nicht mit der finan-
ziellen Unterstützung der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ).“ Eine solche Koch-
stelle koste dann immer noch knapp 
9 €, für deutsche Verhältnisse oft ein 
recht kleiner Betrag, für die Familien in 
Kikélé jedoch noch immer zu viel Geld!  

Jeder Cent einer Spende 
fließt zu 100% in die Kochstellen

Von diesen neuartigen Kochstellen be-
geistert, hat eine Hauswirtschaftsleh-
rerin aus dem saarländischen Wies-
bach zu Beginn diesen Jahres 16 sol-
cher Kochstellen für das Dorf Kikélé fi-

Verteilung der neuen Kochstellen. Bild: Soumanou

UMWELTSCHONEND 
KOCHEN IN KIKÉLÉ

nanziert. Die Resonanz im Dorf war so 
groß, dass die Partnerorganisation des 
St. Ingberter Vereins, die „W.E ONG“ in 
Kikélé, alle Mühe hatte, die Kochstellen 
gerecht zu verteilen. „Alle etwa 500 
Haushalte von Kikélé und vor allem die 
Schulköchinnen wollten sie haben“, 
so Nabiou Soumanou, der Vorsitzende 
der „W.E ONG“. Letztendlich durften 
sich die 16 ärmsten Familien des Dorfes 
darüber freuen! Nach einem mehrwö-
chigen Test sind sie noch immer hell-
auf von diesen effizienten Kochstellen 
begeistert! 

Erfolgreiches Projekt 
„Licht für Kikélé“ 

Mit seinem seit Anfang 2017 laufen-
den Projekt „Licht für Kikélé“ hat der 
Verein „Perspektiven für Benin e.V.“  
inzwischen mehr als zwei Drittel der 
Haushalte in Kikélé, dazu alle Schu-
len, die Krankenstation und die Plätze 
mit Licht über Solarmodule versorgt. 
„Wenn alles gut weiterläuft, können 
wir dieses Projekt vielleicht Ende des 
Jahres abschließen“, so Hans Peter 

Thiel, Vorsitzender des Vereins. „Die 
geplante Sachspende eines St. Ingber-
ter Unternehmens wird wesentlich da-
zu beitragen.“ Deshalb plant der Ver-
ein parallel zum Lichtprojekt das Pro-
jekt „Energieeffiziente Kochstellen für 
alle“ zu starten und damit zu einer wei-
teren Verbesserung der Lebenssituati-
on der einzelnen Menschen in Kikélé 
beitragen. „Dafür suchen wir hier in 
Deutschland Spender. Jeder Cent ei-
ner Spende fließt zu 100% in die Koch-
stellen“, garantiert die stellvertretende 
Vorsitzende des Vereins Waltraud Latz, 
„der Verein, besonders aber die Men-
schen in Benin, freuen sich über jede 
einzelne Spende für ein besseres Leben 
in ihrem Land.“

Spendenbescheinigungen können ab 
20 € ausgestellt werden.

Info: Perspektiven für Benin e.V., 
Telefon: 06894-9906686 oder -2594,
www.pfb-benin.de
Spendenkonto: 
Kreissparkasse Saarpfalz
IBAN: DE60 5945 0010 1030 3770 87 
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